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Für das Erſcheinen der An⸗ 


Bydgoszez, Sonntag, 2. April 1939 Bromberg 


63. Jahrg. 


Auch ein Kommentar zu London. 


Für wen würde Polen Kämpfen? 


„Hiſterie und Wirklichkeit.“ 


In der gegenwärtigen internationalen Lage verdienen 
Ausführungen des polniſchen Regierungsblattes „Kurjer Po⸗ 
ranny“ beſonderes Intereſſe, die ſich einmal ganz allgemein 
mit der Stellung Polens in Europa und vor allem mit feinem 
Verhältnis zu den Weſtmächten beſchäſtigen. Nicht zuletzt 
erſcheint Diele polniſche Stimme von Bedeutung im Bu- 
ſammenhbang mit dem bevorſtehenden Beſuch des polniſchen 
en da in London, der ja nicht nur der engliſchen 
politif en Führung gilt, ſondern eine Begegnung mit der der⸗ 

igen „Führung der weſtlichen Demokratien“ darſtellt. Es 

t vielleicht die wichtigſte Vorbereitung auf die Londoner Be⸗ 
ſprechungen Becks, ſich grundſätzlich über die Rolle Polens 
im europäiſchen Zuſammenſpiel klar zu werden. 

In jedem Zuſammenleben gibt es böſe, aber mächtige 
Königstöchter, und gute Geſchwiſter, die aber, eine gewiſſe 
Zeitlang wenigſtens, als Aſchenbrödel in die Ecke geſtoßen 
werden. Das Aſchenbrödel muß alle unangenehme Arbeit 
machen und den Schmutz der ganzen hochmögenden Familie 
auskehren, die es gnädig duldet. Das Gleiche vollzieht ſich — 
ſo beginnt der „Kurjer Poranny“ ſeine Darlegungen — unter 
den Nationen und Staaten des alten Europa. Es gibt mäch⸗ 
tige, geachtete und von Selbſtbewußtſein geſchwellte reiche 
Staaten, die Millionen Tonnen an Kriegsſchifſen hinter ſich 
haben, und es gibt Aſchenbrödel voll heiligen Feuers und 
guten Willens, die zu all ihrer großen Arbeitsleiſtung und 
Aufopferung noch ſo werden wie das arme Aſchen⸗ 


brödel. 
15 bird ein ſtorker, geſchloſſener und mächtiger 


Du 
j „„ trotzdem bleibt die Rolle des Aſchenbrödels in 


den Augen der mächtigen und ſatten „Protektoren“ weiter 
eine Aſchenbrödelrolle Es wird bald klar, wen der polnische 
Verfaſſer hier als mimaheuben Protektor bezeichnet. Die 


von moraliſcher Entrüſtung triefenden Schmähredner gegen 
das Deutſche Reich und ſein aus geſchichtlicher eee | 


übernommenes Protektorat über die alten Reichsteile 
Böhmen und Mähren beziehen dabei eine ſchwere Abfuhr! 
Denn wer ſind wirklich die eingebildeten Protektoren, die ſeit 
20 Jahren ungefragt ganz Europa [ERROR EN. wollen? 
Hören wir die polniſche Antwort: 


„Gehen wir der Reihe nach — ſchreibt b „Kurjer Poz 
ranny“, — Der Verſailler Vertrag, der uns, wenn auch nicht 
ohne ſrenuöliche Redensarten, etwas von oben herab be⸗ 
handelte, ſollte im Oſten Europas eine ganze Schar von 
Aſchenbrödeln ſchaffen, und unter ihnen an erſter Stelle 
Polen. Unſere Verdienſte im Weltkrieg wurden diskret ver⸗ 
ſchwiegen, die militäriſche e Pilfndſkis nicht erwähnt. 
Man „ſchenkte“ uns nur auf dem Gnadenwege einen ganzen 
Paragraphen, in dem von unſerer Unabhängigkeit und von 
der Feſtlegung der weſtlichen Grenzen die Rede war. Von 
Finnland bis zum Agäiſchen Meer wurden die Aſchenbrödel 
Oſteuropas in einer Reihe aufgeſtellt, damit fie, von der 
„Gnade der mächtigen Protektoren“ beſchienen, dieſen Teil 
Europas von Dreck und Blut ſäuberten, die nach dem Krieg 
und der ruſſiſchen Revolution zurückgeblieben waren. Es ent⸗ 
behrt nicht der Pikanterie, daß dieſer herrliche Vertrag im 
Oſten keine einzige Grenze feſtgelegt hat. Das ſollte das 
Aſchenbrödel ſelber tun, im ſchweren Kampf mit einem vier⸗ 
fach ſtärkeren Gegner. 

Die Protektoren ſahen unſeren Anſtrengungen im Jahre 
1920 von weitem zu. Ja, man ſchickte ſogar ein ganzes Heer — 
von Beobachtern und Ratgebern, die uns in aller Ruhe den 

erteilten, uns hinter die Weichſellinie zurückzuziehen, 
dort unſere Stellungen mit Stacheldraht und Beton zu be⸗ 
feſtigen und ein Territorium zu verteidigen, des nicht viel 
grüßer geweſen wäre als das Herzogtum Warſchau vor einem 
Jahrhundert. Was wahr ift, bleibt wahr. Um den Preis 
unſerer Opfer an Blut und Tränen haben die „Protektoren“ 
ſich das Problem der Oſtgrenzen Europas leicht gemacht und 
den Anſturm des Bolſchewismus gebrochen, der mit dem 
Feuer der Revolution den franzöſiſchen Rentier und den eng⸗ 
liſchen Buſineßman bedrohte. Wir wollen dieſen Fall ſchon 
nicht vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt unterſuchen. Ich will 
nicht die Summen anführen, die die Weſtmächte an unſerem 
Krieg 1920 verdient haben, indem fie uns zu märchenhaften 
Preiſen ihren Weltkriegs⸗Schrott einſchließlich 
leichter Maſchinengewehre und dreiſchüſſiger Lebel⸗Gewehre 
kauften. Es Hadet ſchließlich nichts, an die berühmten 
miffionen und Miſſionen aus dem Weiten zu 
ern, die uns mit Verträgen und Schiedsſprüchen die 
verkleinerten, die die Bajonette unſerer Soldaten 
sepong hatten. Es genügt an die Auseinanderſetzungen des 
Generals Zeligowſki mit dieſen Herren zu erinnern, der 
den Mut „den Verkleinerern unſerer Kriegsgrenzen die 
Tür zu weiſen. 


Vom Fuat d bis auf den heutigen Tag — ſo fährt das 
polniſche Blatt fort — haben die mächtigen „Protektoren“ 
fort zwei Jahrzehnte lang alles getan, um uns zu Aſchen⸗ 
brödelarbeiten auszunutzen und aus unferem Lande eine 
wirtſchaftliche Kolonie zu machen, unſere Politik jedoch zum 
Werkzeug ihrer diplomatiſchen Manöver herabzuwürdigen. 
Es genügt die Verſuche zu erwähnen, uns unter der Drohung 
des Krieges und des politiſchen Bonkotts in den donn doch 
nicht zuſtandegekommenen Bierer⸗Pakt oder Oſtpakt hinein⸗ 
zuzwingen. Es gemügt an die berühmte Münchener Konferenz 


behandelt we RR, 
wirft dieſes Aſchenbrödel feine alten | 


Eine Erklärung Chamberlains. 


England und Frankreich bieten Polen ihre Hilfe an. 


Eine ſenſationelle Sitzung im Unterhaus. 


Im Unterhaus gab am Freitag nachmittag Premier⸗ 
miniſter Chamberlain die Erklärung ab, daß 
Großbritannien ſich im Falle eines Angriffs auf Po⸗ 
len dieſem Angriff mit allen ihm zur Verfügung 
ſtehenden Kräften entg'egenſtellen werde. 


„Wie ich“, ſo erklärte der Premierminiſter, „ſchon 
heute vormittag in der Kabinettsſitzung gefast, . 
hat die Britiſche Regierung keine offizielle 
Beſtätigung der Gerüchte über einen ge 
planten Angriff auf Polen, ſie ſind daher 
nicht als wahr hinzunehmen. 


Es iſt mir ein Vergnügen, die Gelegenheit zu benutzen, 
um noch einmal feſtzuſtellen, welches die allgemeine Linie 
der Politik der Engliſchen Regierung iſt. Die Britiſche 
Regierung war ſtets Anhänger der Löſung von Konflikten 
zwiſchen den Parteien auf dem Wege freier Ver- 
handlungen. Die Britiſche Regierung vertritt den 
Standpunkt, daß dies der natürliche und richtige Weg über⸗ 
all dort iſt, wo dieſe Differenzen beſtehen. Nach ihrer An⸗ 
ſicht ſollte es keine Fragen geben, die nicht mit Hilfe von 
friedlichen Mitteln gelöſt werden könnten. 


Die Regierung Englands ſieht keine Rechtfertigung 
die es geſtatten würde, die Verhandlungen durch Ge⸗ 
walt, Drohung und Gewaltmethoden zu erſetzen. 


Wie der Kammer bekannt ift, finden augenblicklich mit 
anderen Regierungen Verhandlungen ſtatt. um den 
Standpunkt der Britiſchen Regierung vollkommen klar vor 


PPP PG TE ERTEILT NIE EEE ccc 
Miniſter Beck fährt doch nach Paris. 


Paris, 1. April. (PAT) Das franzöſiſche n 
e ee Dat: am Bi. Mäta folgende e ver⸗ 


a öffentlicht: 


„Im ER mit dem e Beſuch ı des 
polniihen Außenminiſters Józef Beck in London wurde auf 
die Initiative der Franzöſiſchen Regierung hin vor einem 
Monat die Möglichkeit einer Begegnung der 
Außen miurſter Polens und Frankreichs er: 
wogen. Der Tag dieſer Begegnung wird binnen kurzem 
feitgelegt werden.“ 
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des vergangenen Jahres zu erinnern, daß man die ganze Zeit 
aus uns ein Objekt der Politik machen wollte. Und es ge⸗ 
nügt ſchließlich, einen Blick auf bie Ereigniſſe des letzten 
Jahres zu werfen Das Aſchenbrödel Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei, das am meiſten gehätſchelte und verwöhnte, wurde 
trotz aller Garantien, trotz Kleiner Entente und Großer En⸗ 
tente im kritiſchen Augenblick ſeinem Schickſal überlaſſen, auch 
trotz aller überſtrömenden Verſicherungen, daß weder Frank⸗ 
reich noch England jemals der Verletzung der „Grenzen des 
Tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates“ und der Einnahme der „hei⸗ 
ligen“ Stadt Prag zuſtimmen würden. 

„Ich ſchreibe das“ — betont der polniſche Verfaſſer — 
„nicht wie viele unſerer ſchon hyſteriſch gewordenen Mit- 
bürger aus Trauer um die Tſchecho⸗Slowakei, ich führe es 
nur als Symptom, als Beiſpiel dafür an, daß die mächtigen 
„Protektoren“ bereit ſind, ſich von ihren Freunden loszuſagen 
und ihre Vernichtung zuzulaſſen, nur um ſich nicht zu ge⸗ 
fährden, nur um nichts an der Börſe und an den Schinken⸗ 
doſen zu verlieren. Man ſoll ſich nicht täuſchen: als genau 
ſolche Aſchenbrödel gelten in der Meinung des Weſtens auch 
Litauen, Lettland, Eſtland, Rumänien, Bulgarien und 
natürlich wir. Vielleicht gelten wir als ein größeres und 
mächtigeres Aſchenbrödel, aber leider beſtimmt als Aſchen⸗ 
brödel. Die Tendenz, uns die heißen und übelriechenden 
Kaſtanien aus den europäiſchen Feuern herausholen zu laſſen, 
iſt ja ſchon ziemlich alt.“ 

Damit geht der polniſche Verfaſſer nun zu den aktuellen 
politiſchen Problemen über. Die von ihm ſo farbenreich ge⸗ 
ſchilderte Situation fei von der polniſchen Außenpolitik von 
jeher begriffen und gewürdigt worden. Polen laſſe ſich daher 
in keine nutzloſen politiſchen Manöver hineinziehen und 
ſtelle allen Blockbildungen und Konferenzen ſeine eigene, 
rein polniſche Konzeption entgegen. Während das 
Kriegspotential Polens ſtändig wachſe, habe ſeine Außen⸗ 
politik die Aufgabe übernommen, es von Abenteuern und 
Provokationen fernzuhalten. Dieſelben Länder, die 1920 zu⸗ 
geſehen hätten, wie Polen Europa vor dem Bolſchewismus 
ſchützte, würden ihm heute gern die Aufgabe übertragen, 
Deutſchlands Expanſion aufzuhalten. Man habe eine hohe 
Meinung von der militäriſchen Kraft Polens, auch im Ver⸗ 
gleich mit Deutſchland, und wolle daher von verſchiedener 
Seite einen polniſch⸗deutſchen Konflikt heraufbeſchwören. Das 
Haupt⸗Aſchenbrödel ſolle den großen Herren dieſe un⸗ 
angenehme Auseinanderſetzung abnehmen. Und erſt, wenn 
Deutſchland feine Macht im Kampf gegen Polen feſtgelegt 
habe, wolle man dieſem zu Hilfe kommen und den Krieg ent⸗ 
ſcheiden, um Polen ſpäter in einem neuen Verſailler Vertrag 
wieder gnädigſt mit „neuen Grenzen“ zu beſchränken. Polens 
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Augen zu führen, bevor dieſe Verhandlungen beendet find, 
habe ich beſchloſſen, die Kammer davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß die Britiſche Regierung während dieſes Zeit⸗ 
abſchnitts im Falle irgend einer Aktion, die ausdrücklich die 
Unabhängigkeit Polens gefährden, und bei der 
die Polniſche Regierung es für notwendig erachten 


würde, mit ihren Streitkräften Widerſtand zu leiſten, ſich 


verpflichtet fühlen würde, der Polniſchen Regierung 
unverzüglich alle ihr zu Verfügung ſtehende Hilfe zu ges 


währen. Ich habe der Polniſchen Regierung in dieſer Be⸗ 


ziehung Verſicherungen gegeben, und ich kaun hinzufügen, 
daß die Franzöſiſche Regierung mich ermächtigt 
hat zu erklären, daß ſie die gleiche Haltung wie die 
Britiſche einnimmt.“ 


Für ein Bündnis London — Moskau? 


Nach der Erklärung des Premierminiſters fragte der 
Oppoſitionsführer Greenwood, ob man dieſe Erklärung 
als den erſten Schritt einer Politik zur Verhinderung von 
„Angriffen“ anſehen könne und ob die Regierung in 
einem ſolchen Falle andere Mächte mit in dieſe Bemühungen 
einbeziehen würde. Weiter fragte er, ob ſich Chamberlain 
dabei über den Wert der Beteiligung von Sowjetrußland 
klar wäre. Premierminiſter Chamberlain antwortete dar⸗ 
auf, daß die Engliſche Regierung, wie ja bekannt wäre, mit 
verſchiedenen anderen Mächten, ſelbſtverſtändlich 
auch der Sowjetregierung, in Verhandlung ſtände. Der 
Außenminiſter hätte am Freitag morgen mit dem Sowjet⸗ 
botſchafter eine eingehende Beſprechung in dieſer Angelegen⸗ 
Eon gehabt. 


Der Erſte Miniſter verwies dann auf den kommenden 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters Beck. 
warf dann die Frage der Einberufung einer Konferenz 
unter Beteiligung Sowjet⸗Rußlands auf. 
miniſter antwortete ausweichend, daß das Kabinett keine 
ſeſten Grundlagen bezüglich einer Konferenz habe; wenn 
man auf dieſem Wage am raſcheſten zum Ziele käme, würde 
man eine Konferenz befürworten. Chamberlain wurde von 
einem weiteren Arbeiterabgeordneten gefragt, ob keine welt⸗ 
anſchaulichen Hinderungsgründe zwiſchen England und 
Sowjetrußland vorlägen. Der Premierminiſter ſagte: 
„Ich zögere nicht, dieſe Zuſicherung zu geben!“ 


(Schluß auf der 2. Seite.) 


Außenpolitik habe bisher mit Erfolg ihren Grundſatz ver⸗ 
treten, daß kein Stück polniſchen Landes ohne Krieg auf⸗ 
gegeben wird, daß man ſich aber um fremde Intereſſen, um 
ein fremdes Prag nicht ſchlagen wird (Prag heißt auch die alte 
und in der Geſchichte oft umkämpfte Vorſtadt Warſchaus). 
„Wir ſind heute kein Aſchenbrödel mehr und wollen keine 
Aſchenbrödelrolle ſpielen. Das iſt die Wirklichkeit. Vielleicht 


eine traurige und ſehr reale, aber die Wirklichkeit.“ Traurig ar 


natürlich für die eingebildeten „Protektoren“. 

Aber auch in der polniſchen eg ſelbſt gäbe es 
ganz ähnliche Auffaſſungen wie im Weſten, betont der Ver⸗ 
faſſer zum Schluß ſeiner 
führungen. Eine regelrechte Hyſterie ſei da am Werke. „Wir 
wiſſen nicht, aus welchen Gründen und weſſen propagan⸗ 
diſtiſchem Einfluß die hyſteriſche Stimmung in unſerer „ent⸗ 
ſcheidenden“ öffentlichen Meinung entſtanden ſind, die heute 
ſchon ohne Scheu die unſinnigſten Fragen aufwirft, die den 
Anſchein der Logik und der politiſchen Klugheit tragen. Da 
hört man: Warum laffen wir uns einkreiſen? — 
Was ſagt unſere Außenpolitik dazu, daß die Deutſchen uns 
Memel genommen haben? — Was gedenkt der Außenminiſter 
zu tun und warum hat er die Einnahme Böhmens und der 
Slowakei zugelaſſan? — Warum morſchieren wir nicht in 
Karpatorußland ein? — Da ſehen wir, wohin uns unſere 
Zauderpolitik des ſtändigen Lavierens geführt hat! Dutzende 
ſolcher Torheiten könnte man nennen. Ohge Aufhören 
könnte man in dieſem hyſteriſchen Ton fortfahren.“ 

Noch einmal wird hervorgehoben, daß jeder Angriff auf 
polniſches Gebiet den Krieg bedeute. 


„die Herren Tſchechen, Ruthenen uſw.“ gehe, da in könne man 


dafür wirklich nicht die Macht und das Anſehen Polens ein- 


ſetzen. Niemand möge verſuchen, Polen in fremde Streitig⸗ 


keiten hineinzuziehen, denn daraus werde nichts. „Wir ſind Be: 


bereit, ein Meer von Blut für jeden Fetzen polniſchen Landes 
zu vergießen, aber Hir werden nicht einen Tropfen für eine 
Sache opfern, die uns fremd ijti” — Ein unmißverſtändlicher 
Auftakt für alle, die glauben, daß in den Londoner Verhand⸗ 
lungen des Außenminiſters Beck Polen in die engliſche Ein⸗ 
kreiſungspolitik gegen Deutſchland hineingezogen werden 
könnte. Selten iſt in dieſen Tagen von polniſcher Seite 


klar geſagt worden, wie verderblich das von der reinen pol y 


niſchen Staatsraiſon aus wäre. Deutſchland, das ſeinen 


Friedenswillen gegenüber Polen oft genug betont hat, kann 


dieſer Haltung nur zuſtimmen und nicht nur in feinem Inte 
eſſe wünſchen, daß die von dem polniſchen Verfaſſer genannte 
Hyſteriter auch weiterhin von jedem entſcheidenden Einfin 
ausgeschaltet bleiben mögen. { 


Greenwood 
Der Premier⸗ 


höchſt aufihlußreihen Aus- 


Aber wenn es um 
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Der deutſche Standpunkt. 


Zu der Erklärung Chambe rloins im Unterhaus über die 
Garantie⸗Verſprechen Englands on Polen nimmt das 
Deutſche Nachrichten⸗Büro in folgendem Kommentar 
Stellung: 

Es ift einigermaßen un verſtändlich, wie der britiſche 
Premierminiſter zu einer ſolchen Erklärung aus heiterem 
Himmel kommt. Im übrigen bietet ſie ſachlich nichts 
Neues; deun alle Welt weiß, daß ſeit vielen Jahren 
England und Frankreich auf Grund ihres Bündnisſyſtems ver⸗ 
pflichtet ſind, Polen im Falle eines bewaffneten Angriffs zur 
Seite zu ſtehen. Man kaun dieſe Erklärung der Britiſchen 
Regierung nur als einen höchſt lächerlichen Verſuch 
anſehen, Unruhe zu ſtiften und im Kreiſe der Völker 
Mißtrauen gegen Deutſchlaud zu ſäen. Cham: 
berlain hat ſich damit entgegen ſeiner eigenen Behauptung, 
daß nicht der geringſte Verdacht für einen bewaffneten An- 
griff von ſeiten Deutſchland vorliege, bemüßigt gefühlt, die 
von der engliſchen Preſſe eingeſchlagene Linie weiterzuführen. 
Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß er erklärt, es liege 
nicht der geringſte Grund vor, zur Zeit irgend 
welche Befürchtungen für den Beſtand Polens zu hegen. 

Wozu dann alfo diefe Erklärung? Die ganze Aktion hat 
durchaus den Anſchein, als ob England überhaupt nur die 

kleinen Völker glauben machen könnte, es fei zum Handeln 
bereit. Allzu ſehr find im Laufe der letzten Monate die Dez 

mokratien in den Verdacht gekommen, nur noch Reden zu 

halten. Darum dieſe Erklärung der ſtarken Geſte, die nichts 

als ein alter Ladenhüter if. Mit ſolchen platon iſchen 
en kann man Deutſchlands zielbewußte Aufbau⸗ 

arbeit in Mitteleuropa nicht ſtören. Dieſer Verſuch kann wur 

als lãcherlich bezeichnet werden. ; 


Die polniſche Auffaſſung - 
Antrennbarkeit der Sicherheit 


im Often und Weſten Europas“. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


In den Warſchauer politiſchen Kreiſen, wo die britiſche 
Erklärung mit größter Befriedigung zur Kenntnis genom⸗ 
men wird, ſieht man darin vor allem den Sieg des von 
polniſcher Seite immer vertretenen Gedankens der Un⸗ 
trennbarfeit der Sicherheit im Oſten und 
Weſten Europas und das Bekenntnis Englands zur euro⸗ 
päiſchen Solidarität unter Aufgabe feiner bisherigen 
Zurückhaltung. Für Polen bedeutet dies keine Ande⸗ 
rung ſeines Standpunktes. Es will feine Außen⸗ 
politik auch in Zukunft auf die gleichen Grundſätze ſtützen 
wie bisher: völlige Unabhängigkeit, beruhend auf der eige⸗ 


nen Kraft, gute Beziehungen zu den Nachbarn und Einhal⸗ | 


tung ſeiner Bündnisverpflichtungen. 

Man ift in Warſchau mehr als je davon überzeugt, daß 
nur der als Partner gewertet wird, der in feinen Ent- 
ſcheidungen ſelbſtändig iſt und eine eigene politiſche Linie 
verfolgt, wie es Polen, geſtützt auf dieſe Gruudſätze, getan 
hat. Dafür hat es jetzt die Genugtuung, daß England 
Polen als den für die Erhaltung des Friedens in dieſem 
Teil Europas entſcheidenden Faktor in Rechnung ſtellt. Es 
wird ausdrücklich hervorgehoben, daß Polen keinem 


Block beigetreten iſt, der gegen irgend jemand gerich⸗ 


tet wäre. 
völlig aus deren eigener Initiative erfolgt iſt, wird die 
Poluiſche Nation — fo ſchreibt das Negierungsblatt „Expreß 
Poranny“ in feiner erſten offiziöſen Stellungnahme — nicht 
für einen Augenblick das Tempo ihrer Bemühungen um die 
Verſtärkung der eigenen Macht verlangſamen und weiter⸗ 
hin vor allem auf die eigene Kraft und nicht auf fremde 
Hilfe rechnen. So angenehm Polen die engliſche Anerken⸗ 
nung ſeiner Macht und Selbſtändigkeit ſei, ſei doch die wich⸗ 
tigſte Folgerung aus dem jüngſten Abſchnitt der europäi⸗ 
ſchen Geſchichte für Polen der Entſchluß, ſeinen eigenen Weg 
weiterzugehen und die eigenen Kräfte noch zu vervielfachen. 
Der Beſuch des polniſchen Außenminiſters Beck in Lon- 
wird nach dem feit längerer Zeit ſeſtliegenden Pro- 
gramm planmäßig durchgeführt werden. Die von der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung 


angeregte Zuſammenkunſt Becks mit dem 
tranzöſiſchen Außenminiſter Bonnet 


iit Gegenſtand diplomatiſcher Beſprechungen, der Termin 
iſt jedoch noch nicht feſtgelegt. Der rein politiſche 
Charakter der Reife Becks wird übrigens noch dadurch 
unterſtrichen, daß der polniſche Außenminiſter nur von dem 
Leiter der Weſtabteilung feines Miniſteriums, Graf P v- 
tocki, begleitet fein wird. Vertreter der wirtſchaftlichen 
Reſſorts nehmen an der Reiſe nicht teil. Eine Reihe führen⸗ 
der polniſcher Journaliſten wird ſich gleichzeitig mit dem 
Außenminiſter nach London begeben. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” behauptet in 
einer Korxeſpondenz feines Berichterſtatters, daß die ent- 
ſchiedene Haltung der polniſchen Volksgemeinſchaft von 
entſcheidender Bedeutung für den Standpunkt 
Englands geweſen ſei. In London erinnere man ſich, daß 
ſich die Tſchechoſlowakei jahrelang um eine Garantie Eng- 
lands bemüht, England aber dieſe Vorſchläge ſtändig abge⸗ 
lehnt habe. Jetzt biete England aus ſich ſelbſt heraus mit 
aller Entſchiedenheit ‚feine Garantien Phlen an. In der 
traditionell allzu vorſichtigen eugliſchen Politik habe fiğ 
aljo eine weſeutliche Revolution der Begriffe vollzogen. 
Die Loſung „keine neuen Verpflichtungen“, zu 
welcher ſich England ſo viele Jahre lang bekannt habe, hätte 


aufgehört aktuell zu ſein. 


Augenblicklich ſei es nicht bekannt, wie die Frage Ru⸗ 
mäniens gelöſt werden würde, aber die Tatſache, daß Eng⸗ 
land ſich ausſchließlich an Pplen wende, ſei ein Beweis da⸗ 
für, daß Großbritannien in ihm eine militäriſche 
Macht von erſtklaſſiger Bedeutung erblicke. Die Amerika⸗ 
niſche Regierung ſei bereits am Freitag mittag über den 


Schritt Englands informiert worden. 


Im Zuſammenhange mit der Verpflichtung, die England 
in Oſteuropa übernommen hat, habe eine Anleihe für Polen 
größere Ausſichten. In den City⸗Kreiſen halte man eine 
Anleihe in Höhe von 40 Millionen Pfund Sterling nicht 
für ausgeſchloſſen. 

Der Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ meldet aus 
Paris, daß dort die Erklärung des engliſchen Premier⸗ 
miniſters als „Zeichen einer Konkreten und verpflichtenden 
Anteilnahme Englands an der Feſtlandspolitik“ verſtanden 
wird. Man ſieht darin in Paris eine „kapitale Wen⸗ 
dung“, die im übrigen die Vorausſetzung für eine wirk⸗ 
liche und vollſtändige Solidarität Englands mit dem durch 
ein Bündnis mit Polen verbundenes Frankreich ſei. 
Gleichzeitig wird, wie die „Gazeta Polſka“ meldet, in Pa- 


Auch nach dem Schritt der Engliſchen Negierung, der 


Beſonnenheit — erite Pürgerpflcht! 


Der Vorſitzende der Deutſchen Vereinigung, 


bekanntgegeben: 


Der Herr Staroſt von Bromberg hat in der 


Tagespreſſe folgende Warnung erlaſſen: 


„Aus Anlaß der letzten internationalen Ereigniſſe ver⸗ 
breiten unverautwortliche und ſtaatsfeindliche Faktoren jeit 
einiger Zeit unwahre und aus den Fingern geſogene Ge⸗ 
rüchte mit dem Ziel, unter der Bevölkerung Unruhe hervor⸗ 
zurufen. Dieſer Aktion ijt mit aller Rückſichtsloſigkeit entz 
gegenzutreten, indem man auf dem kürzeſten Wege die 
Polizei unter Angabe der Quellen oder der Namen der Un⸗ 
ruheſtifter informiert. Diejenigen, die unwahre Gerüchte 
verbreiten, werden zur ſtrengſten gerichtlichen Verantwor⸗ 


tung gezogen werden.“ 


Ich knüpfe an die Veröffentlichung des Herrn Sta roſten 
an und gebe allen Ortsgruppenleitern der Deutſchen Berz 
einigung zur Kenntnis, daß fie in geeigneter Weiſe die 
Mitglieder der Deutſchen Vereinigung anf obigen Erlaß 


des Herrn Staroſten aufmerkſam machen. 


Wir Deutſchen ſind ſtets ein Element der Ruhe, 
Ordnung und Diſziplin geweſen. Ich erwarte des⸗ 
halb, daß die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung in den 


durch die allgemeine politiſche Lage in Europa entjtandenen 
geſpaunten Zeiten unbedingte Ruhe bewahren und 
ſich defen bewußt find, daß fie als Bürger des Pol⸗ 
niſchen Staates in Ioyaler und anſtändiger 
Weiſe für die Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung zu ſorgen haben. 


x 


Wie wir erfahren, hat der Herr Staroſt von Bromberg 
au alle Leiter der polniſchen Schulen in Brom: 
berg ein Schreiben gerichtet, in welchem darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß polniſche Schüler in den letzten 
Tagen un verantwortliche Aktionen begangen 
haben, welche von der Sicherheitsbehörde keineswegs länger 
geduldet werden können. Die Lehrerſchaft wird erſucht, 
ihren Einfluß auf die Schulkinder dahin geltend zu 
machen, daß es unzuläſſig und un würdig ſei, wenn 
polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität von pol⸗ 
niſchen Schulkindern in irgendeiner Form beläſtigt oder 
wenn deren Sachwerte beſchädigt werden. Die Polizei habe 
Anordnung erhalten, in allen Fällen einer Unbotmäßigkeit 
der polnischen Schüler treng vorzugehen. 


F ³˙·0Dꝛ e TE TRITT U 
riſer politiſchen Kreiſen die Haltung Polens hervorge- 
hoben, daß nicht einer platoniſchen Erklärung beigetreten, 
ſondern ſeinen Abmachungen ſowohl mit Frankreich wie 
auch mit dem Deutſchen Reich treu geblieben ſei. Polen 
bleibe der einzige Schiedsrichter über ſeine Rechte und 
ſchließe alle Konſultationen aus. Die Ruhe Polens ange: 
ſichts der letzten Ereigniſſe in Enropa, die in der fronz 
zöſiſchen öffentlichen Meinung bisher auf Verwunderung 
geſtoßen ift, wird jetzt, jo berichtet die „Gazeta Polita” in 
Frankreich voll geteilt. 

Wie aus den erſten Berichten der Telegraphen⸗Agentur 
„Expreß“ über den Eindruck 
ländern hervorgeht, empfindet man in Litauen neuer⸗ 
dings Sympathie für Polen, deſſen militäriſche Hal⸗ 
tung, wie „Lietuvos Zinios“ ſchreibt, höchſter Bewunderung 
wert ſei. Auch in Bukareſt ſei die Aufmerkſamkeit der po⸗ 
litiſchen Kreiſe und der öffentlichen Meinung völlig auf die 
Haltung Polens konzentriert. Die Zeitungen unterſtreichen 
die Verteidigungsbereitſchaft Polens und die ausgezeichnete 
Haltung ſeiner Wehrmacht. : 

Die Nachricht von der Erklärung Chamberlains habe in 
Bukareſt großen Eindruck gemacht. 


Lügen über deutſche militäriſche 


Maßnahmen an der polniſchen Grenze. 
Auch Warſchau dementiert. 


In ſämtlichen Londoner Zeitungen ijt eine neue Lü⸗ 
genaktion gegen Deutſchland entjefjelt worden. In 
ganzſeitigen überſchriften und in ſenſationeller Aufmachung 
ſtellen ſonſt „ſeriöſe“ ZZeitungen die Behauptung von 
deutſchen Truppen zuſammenziehungen an 
der polniſchen Grenze auf. Offenſichtlich diente die: 
ſer Feldzug der Vorbereitung der diplomatiſchen 
Aktion der Britiſchen Regierung. Zur gleichen Zeit, da 
dieſe Blätter in London erſchienen, ſah ſich Chamberlain 
genötigt, in der Unterhaus ſitzung zuzugeben, da ſich für 
dieſe Alarmgerüchte keinerlei Beſtätigung in den Händen 
der britiſchen Regierung befände. 

Mit welcher Frivolität, ſo ſchreibt der „Lokal⸗Anzeiger“, 
die ganze Aktion in die Wege geleitet wird, beweiſt, daß im 
Anſchluß an dieſe erſten Meldungen von Reuter ein halbes 
Dementi verbreitet wird, in dem dieſe Meldungen als reine 
Spekulationen bezeichnet werden. Auch iſt in London ein 
inzwiſchen herausgegebenes 

Dementi von ſeiten Warſchaus 
bekannt geworden. Der Zweck dieſer ganzen Aktion, deren 
dunkle Quellen offenbar auf Nachrichten zurückzuführen ſind, 


Dr. 
Kohnert, hat in diefen Tagen in einem Rundſchreiben 
an alle Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung folgendes 


in den Nach bar⸗ 


Überflüſſig zn betonen, daß, dem von England aus⸗ 
gegebenen Stichwort auch die franzöſiſchen und ameri 
„ Folge leiſten. Die Preſſe der De⸗ 
mokratien ſollte n Erinnerung haben, wie i 
dieſes Spiel mit dem Fener ift. er. 


Ein erdachtes Ultimatum. 


In Polen murden in letzter Zeit Gerüchte verbreitet, 
daß von deutſcher Seite an die Adreſſe Warſchans ein 
Ultimatum geſtellt bzw. ein Druck auf Polen aus⸗ 
geübt worden jei. Auch diefe Gerüchte find über ver- 
antwortungsloſe Vertreter einer beſtimmten Auslandspreſſe 
in die Spalten der franzöſiſchen und eugliſchen Blätter ge- 
langt. Sie werden jetzt von zuſtändiger polniſcher Seite al s 
a ſtaundslos bezeichnet und energiſch de⸗ 
mentiert. 


Wird Spanien der Achſe Rom — Berlin 
beitreten? 


Eine beſondere B meſſen, wie ſich der „Aln- 
ſtrowany Kurjer Codzienny” aus Nom berichten 
läßt, die römiſchen politiſchen Kreiſe den am 27. März bes 
gonnenen Verhandlungen zwiſchen dem ſpaniſchen Anken- 
miniſter General Jordan einerſeits und den Botſchaftern 
Italiens und Deutſchlands in Burgos andererjeits bei, 


Die Teilnahme von militäriſchen und Handels ſachver⸗ 
ſtändigen an den Beratungen weiſe ausdrücklich darauf hin, 
daß das Thema der Konferenz nicht allein politiſche, 
ſondern auch militäriſche und wirtſchaftliche 
Fragen bilden. In italieniſchen Kreiſen wird nach dieſer 
Information angenommen, daß in der Konferenz in Bur- 
gos die Frage eines politiſchen Paktes zzwiſchen 
Spanten und Italien ſowie Deutſchland erwogen werden 
ſolle, wobei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß ein 
militäriſches Abkommen zmwiſchen Burgos und 
Nom abgeſchloſſen werden wird, was dem faktiſchen Bei⸗ 
tritt Spaniens zum Staatenblock der Achſe Rom Berlin 
aleihfäme. Der Entwurf eines folmen Paktes ſoll bereits 
in den Hauptumriſſen bearbeitet ſein, und die gegenwär⸗ 
tigen Nerhandlungen folen zur Feſtlegung der formal- 
techniſchen Seite des Paktes führen. 

Das erſte konkrete Ergebnis der Konferenz ſoll, wie 
das Blatt hört, der Beitritt Spaniens zum Anti- 
komintern⸗Pakt fein, wobei die römiſchen politiſchen 
Kreiſc mit dieſem Beitritt ſchon in der nächſten nft 
rechnen. Es wird itait 
von den Bemühungen der italieniſchen Diplomatie um Me 
Feſtigung der Italien und Spanien verknüpfenden Bande 
geſprochen hat, die Gerüchte über ein deutſch⸗ſpaniſches 
Bündnis in Rom zum erſten Mal aufgetaucht ſind. In 
diplomatiſchen Kreiſen werde dieſe folidarifhe Aktion der 
Mächte der Achſe Rom— Berlin als Antwort auf den 
engliſch⸗franzöſiſchen Plan heurteilt, eine große 
demokratiſche Koalition gegen die totalitären Staaten zu 
bilden. 


General F. Haller beim Staatspräſidenten“ 


Wie die Polniſche Telegrafen⸗Agentur meldet, hat der 
Polniſche Staatspräſident am Freitag mittags den General 
a. D. Józef Haller, den Vorſitzenden des Oberſten Rats 
der Arbeitspartei empfangen. 

Der Empfang des Generals Haller in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender der Arbeitspartei wird in der nicht 
dem Regierungslager angehörenden polniſchen Preſſe 
außerordentlich beachtet und als ein weiteres Zeichen 
der ſich anbahnenden innenpolitiſchen Konſolidierung 
aufgefaßt. i 

Der große Ausſchuß für die Luftverteidigungs-Anleihe, 
dem nach den bisherigen nichtamtlichen Informationen die 
führenden Perſönlichkeiten aller wichtigen Parteien perſön⸗ 
lich angehören, tritt om Sonnabend zu einer erſten Sitzung 
zuſammen und ſoll vom Staatspräſidenten auf dem Schloß 
empfangen werden. 

Höchſt bezeichend ift der Vorbehalt des „Warſzawfki 
Daieunif Narodowy“ im Namen der Nationalen Partei, daß 
der Beitritt ihrer Vertreter zu dem Auleihe⸗Komitee ei- 
nen politiſchen Charakter habe und die Haltung 
der Partei zur Außen⸗ und Innenpolitik des Staates in 
keiner Weiſe vo 


Der Bromberger Berichterſtatter 
des DNB verhaftet: 


Der Bromberger Berichterſtatter des Dentichen Nach⸗ 
richten⸗Büros, Karl-Heinz Fenske, ift wie wir erfahren. 
am Freitag vormittag in Bromberg verhaflet worden. 
Als Grund der Verhaftung wird hervorgehoben, daß Fenske 
unwahre und in der Tendenz irredentiſtiſche Noch⸗ 
richten über Polen im Auslande verbreitet habe, die 
das Anſehen des Polniſchen Staotes heroßb⸗ 
ſetzen. 7 
— —— — —äk EO ETO 
Wettervorausſage: 


Aeberwiegend heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trpckenes und überwiegend heite'res Wetter 
an, nachts ſtellenweiſe leichter Froſt, in den Mittagsſtunden 
milde Temperaturen. 

—— a 
Warleritand der Weichſel vom 1. April 1939, 

Kralau — 0,64 (— 0,49), Zawichoſt + 294 (+ 2,84), Warſchau 
#162 (+ 10, Ploct + 1,11 (+ 1,37), Thom + 1,75 (+ 1,69) 
Fordon + 1,77 (+ 166, Culm + 1,55 (+ 1,49), Graudenz + 1,73 
(+ 173} Ruriebrat + 191 (+ 1,87), Biedet + 1,.6 (+ 1,22) 
Dirſchau + 1, 6-(+ 1,33), Einlage + 34 (+ 3%), Schiewenhorft 
+ 2,32 (+ 9,38). j 

(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Der Kampf des ſlowaliſchen Volles 


noch nicht beendet. 


Preßburg, 31. März. (PAT) Am Montag abend hielt 
Miniſterpräſident Tijo durch den Preßburger Rundfunk 
eine längere Anſprache, in der er die letzten Ereigniſſe 
charakteriſterte und u. a. darauf hinwies, daß das ſlowakiſche 
Volk vielleicht nicht zu 100 Prozent über die gegenwärtige 
Lage und die Schritte der Slowakiſchen Regierung befriedigt 
fei. Nicht befriedigt feien vor allem diejenigen, die fi in 
ihrem perſönlichen Ehrgeiz enttäuſcht ſehen. Leute da- 
gegen, die keine perſönlichen Enttäuſchungen erfahren, die 
der nationalen Ideologie gedient und die Intereſſen der 
Slowakei verwirklicht haben, freuen ſich ehrlich über die 
Entſtehung des Slowakiſchen Staates, die nicht ein Werk 

einer lang⸗ 


ſchiedenen Willens des Volkes zum ſelbſtändigen Leben ſei. 


f Zufalls ſondern das Ergebnis 
ährigen hiſtoriſchen Entwicklung und des eni- 


— N 


Pi 


Der Slowakiſche Staat und das ſlowakiſche Volk feien 
fetzt miteinander unzertrennlich verbunden. Der Unter- 
gang des Staates mi de den Untergang des Volkes bedeuten. 
Daher zeige das flowakiſche Volk den entſchiedenen Willen, 
ſeinen Staat zu verteidigen, und es habe bereits bemiefen 
daß es dieſen Willen zu verwirklichen vermag. Die Loge ſei 
augenblicklich ernſt und der Kampf des ſlowakiſchen Volkes 
ſei noch nicht beendet. Daß, was augenblicklich in der 

Slowakei vorgehe, müſſe unter den Slowaken verſchiedene 
peinliche Betrachtungen und Zweifel hervorrufen. Alles 
dies erfordere vom flowakiſchen Volk und der Slowakiſchen 
Regierung eine große Wachſamkeit, Aufopferung und Opfer⸗ 
bereitſchaft wie auch eine angeſtrengte Arbeit in Ein⸗ 
tracht und der Zuſammenfaſſung aller Kräfte des Volkes. 


Das Nrotettorat wird nicht annuliert 


Die polniſche Preſſe wußte vor einigen Tagen zu be- 
richten, es beſtände die Möglichkeit, Mähren aus dem Pro⸗ 
tektorat auszuſchließen und es teilweiſe dem Reich und 
teilweiſe der Slowakei anzugliedern ()) In Prager deut⸗ 
ſchen Kreiſen wird jetzt dieſe Meldung dementiert. Es 
wird feſtgeſtellt, daß das Statut des Protektorats ſpäteſtens 
nach zehn Tagen veröffentlicht werden wird. 


Auch die Slowakei hat Forderungen. 


Wie der „Expreß Poranny“ aus Budapeſt erfährt, 
hat die ſlowakiſche Abordnung, die am Donnerstag zu den 
Grenzverhandlungen in Budapeſt eingetroffen iſt, eine 
Reihe von Gebiets forderungen geſtellt, die die Un⸗ 
garn abgelehnt haben. Die flowakiſche Abordnung hat 
ſich deshalb an die Preßburger Regierung mit der Bitte um 
neue Inſtruktionen gewandt. Das ungariſche Regierungs⸗ 
organ „Eſti Ufſag“ erklärt, daß die „Geduld der Ungari- 
ſchen Nation ihre Grenzen“ habe. Die Slowaken ſollten 
ſich um die Freundſchaft Ungarns bemühen, das ſchon ſo 
viele Beweiſe ihrer freundſchaftlichen Abſichten gegenüber 
der Slowakei gegeben habe. Die ſlowakiſchen Staatsmän 
ner müßten ſich darüber klar fein, daß das ungariſche 12- 
Millionen-Volk nicht länger untätig der Unterdrückung der 
ungariſchen e in der Slowakei zuſehen werde. 


Greenwich flieht den Nul- Meridian, 


Die wichtigſte Sternwarte 
weicht der Großſtadtatmoſphäre 


Die zahlreichen Schornſteine und das grelle 
elektriſche Licht in Greenwich haben dazu geführt, 
daß die berühmte Sternwarte, nach der die Welt 
ihre Uhren ſtellt, endgültig umziehen wird. 

Die hiſtoriſche Sternwarte in dem öſtlichen Vorort von 
London Greenwich kämpft mit Umzugsſorgen. 260 
Jahre haben die Aſtronomen der Sternwarte die ihnen zu⸗ 
kommenden Pflichten getreulich erfüllt. Seitdem der Me⸗ 
ridian, der durch Greenwich lief, von allen Kulturvölkern 
als Null⸗ Meridian reſpektiert wurde, regelte Green 
michs Sternwarte die Zeiteinteilung der Welt. Nun haben 
die Ziviliſationserſcheinungen der königlichen Sternwarte 
das Leben in Greenwich vergällt. Fabriken ſchoſſen wie 
Pilze aus dem Boden. Ihre Schornſteine verunreinigen 
Tag und Nacht die Luft und erſchweren den Aſtronomen 
ihre Himmelsbeobachtungen. Selbſt das grelle elektriſche 
Licht der Straßen bereitet den Aſtronomen Schwierigkeiten, 
ſo daß ſie ſich endlich entſchloſſen haben, mit all ihren Ge⸗ 
rätſchaften, Tabellen und Büchern umzuziehen. 

Werden nun die Völker auch nach dem Umzug der 
Sternwarte ihre Uhren den Beobachtungen der Greenwicher 
— gemäß ſtellen? Es iſt durchaus unſicher, ob die 
neue Sternwarte ebenfalls genau auf der imaginären Linie 
errichtet wird, die die Welt als Anfangsmeridian anerkennt. 
Die Sternwarte von Greenwich hat längſt nicht immer den 
Vorzug gehabt, der Welt die Zeit zu diktieren. Früher hat 
man vielfach nach dem Meridian von Ferro gerechnet, 
einer kleinen Inſel im Kanariſchen Archipel. Als die Fran⸗ 
zoſen in der Völkergemeinſchaſt, noch eine größere Rolle 
ſpielten, als heutzutage, galt auch der Meridian, alfo die 
gedachte Verbindungslinie zwiſchen Nord⸗ und Südpol, auf 
der die Stadt Paris liegt, als Null⸗Meridian. Erſt als 
England führend im Schiffahrtsweſen wurde, errang 
Greenwich den Sieg über ſeine Konkurrenz. Zwar ſpricht 
man heutzutage längſt nicht immer von Greenwicher Zeit. 
In Amerika und auch in anderen Staaten heißt die Zeit 
von Greenwich einfach U⸗T (Univerſal Time). In anderen 
Ländern redet man einfach von Weltzeit. Dieſe Weltzeit 
muß wohl von den ſogenannten Ortszeiten und auch von 
den gebräuchlichen Urzeiten unterſchieden werden, die unter 
dem Namen mitteleuropäfſche, weſteuropäiſche oder oſteuro⸗ 
päfſche Zeit der Praxis halber eingeführt worden find. Sie 
ellt eine abſolute, von der geographiſchen Lage eines 
teg auf der Erde unabhängige Zeit dar, die ſich einzig 
allein nach dem Lauf der Sonne und Sterne richtet. 
< Verlegung der Greenwicher Sternwarte an einen 

ein wenig öſtlich oder weſtlich des Null⸗Meridians 
hiſtoriſchs deutet natürlich nicht ohne weiteres, daß die 
Auch wi rp Steruwarte ihre beherrſchende Stellung einbüßt. 
At lanten un imaginäre Meridiannetz keinesfalls auf den 

a i nt Globen dem Umzug der Sternwarte gemäß 
sr ge br werden müſſen. Es iſt für die Aſtronomen 
wm, n kalkderechnungen den öſtlichen oder weſtlichen 

mang einzukalkutieren und für ihre Beobachtungsergeb⸗ 
niſſe auf pon einmal feſtliegenden Null⸗Meridian um- 
zurechnen. Wohin die Sternwarte wandern wird, das ſteht 
5 noch nicht ſeſt. Vielleicht erreichen die Bewohner 
0 Ortes Peacehaven an der Südküste Englands, in 
er Gafſchaft Suſſer, doch noch ihr altes Ziel. Sie weiſen 
ſchon ſeit längerer Zeit darauf hin, daß Peacehaven genau 
auf dem Null⸗Meridian liegt. Eine Sternwarte an dieſer 
Stelle könnte große Vorteile aus der klaren Seeluft ziehen. 


Spaniſches Rationalheiligtum | 
in Paris geplündert. 


Wie aus Spanien berichtet wird, ift bei der ſehr not- 
wendigen Säuberung der Parifer ſpaniſchen Botſchaft nach 
Abzug der Roten noch ein alle Spanier beſonders empören⸗ 
der gemeiner Raub feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um 
den Diebſtahl und die Plünderung der Madonna 
von Covadonga in Aſturien (Nordſpanien), die das 
Ziel vieler Wallfahrer bildete. 

Als man auf der Pariſer ſpaniſchen Botſchaft ein ver⸗ 
ſchloſſenes Zimmer mit Gewalt erbrach, fand man dort eine 
verfandfertige Kiſte vor mit der Aufſchrift „Nationale 
Kunſtſchätze“. Die Kiſte enthielt die Madonna von 
Covadonga. Die Statue mar in Papier gewickelt, das 
von großen Pariſer Firmen herrührte, — alſo war dieſer 
Verſand in Paris ſelbſt vorbereitet worden. Man fand in 


ii Nee die letzten nationalſpauiſchen Vorſtöße augeſetzt. 
nſere Karte veranſchaulicht die Ausgau 

der letzten nafionalfpantihen Offenſive. erg erg ag 
di Vorſtöße bei Toledo und der Bormarſch auf Almaden, das mit 
en L zum wichtigſten ſpaniſchen Induſtrie⸗ 


Die gefährlichen deutſchen Radfahrer. 


Warum das Straßenrennen Berlin Warſchau 
in dieſem Jahr ausfällt. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rund ſchau in Poren”) 


Der zentrale polniſche Sportverband in di Tage 
endgültig entſchieden, daß das St raße Aoga n ‚nen 11 * 
— Warſchau nicht mehr ſtattfinden ſoll. Die Wieder⸗ 
aufnahme dieſer großen ſportlichen Veranſtaltung, die für den 
polnischen Radſahrſport eine gute Schule geweſen iſt, ſei jetzt 
„nicht angezeigt“. Dieſer Beſchluß der polniſchen Sport⸗ 
behörde, dem ſonſt keine beſondere Bedeutung beizumeſſen 
wäre, erfährt eine merkwürdige Begründung durch Aus⸗ 
ar des rechtsſtehenden Abendblattes „Goniec War: 


Nach einer langen Einleitung über die propagandiſtiſche 
Bedeutung des Sports und die Hebung des Nationalgefühls 
durch ſportliche Erfolge wird da eusführlih zu dem „Problem“ 
des Straßenrennens Berlin—Warſchau Stellung genommen, 
das mehrere Male mit „kläglichen Niederlagen“ der polniſchen 
Jahrer geendet und den Deutſchen, außer dem ſportlichen 
Triumpf auch einen großen politiſchen Erfolg gebracht habe. 
Denn die Strecke, die ja durch die Weſtgebiete Polens führe, 
berühre auch außerdem noch eine Anzahl von Städten mit 
ſtarkem deutſchen Bevölkerungsanteil, wie Lodz, Pabjanice. 
Der Anblick der Niederlage der polniſchen Farben ſei zu einer 
ganz unnötigen Maniſeſtierung des Deatſchtums 
in Polen geworden. Das Blatt ſpricht die Erwartung aus 
— die ja inzwiſchen erfüllt worden iſt —, daß die oberſte 
polniſche Sportbehörde eine neue Verächtlichmachung der 
polnifchen Farben nicht zulaſſen und mit der Veranſtaltung 
derartiger Wettkämpfe ſo lange warten werde, bis die 
re der polniſchen Radfahrer fih entſprechend gehoben 

en. 


Deutſches Flugzeug fliegt Weltrelord. 
Flugkapitän Dieterle erreicht 746 Stundenkilometer. 


Die deutſche Luftfahrt konnte am Donnerstag abend einen 
ihrer ſtolzeſten Erfolge erringen. Ein Jagdflugzeug der 
Heinkelwerke, ein weiterentwickelter Typ des Rekordflug⸗ 
zeuges HE 112 U, mit dem Generalleutnant Udet Pfing⸗ 
ſten 1038 ſeinen Geſchwindigkeitsrekord über 100 Kilometer 
aufſtellen konnte, hat den abſoluten Geſchwindigkeitswelt⸗ 
rekord für Deutſchland erobert. Flugführer war Flug⸗ 
kapitän Hans Dieterle, der über die vorgeſchriebene 
3 Kilometer⸗Meßſtrecke in der Strecke Oranienburg mit 
dem einſitzigen Flugzeug 746,66 Stundenkilometer ar 
und damit den feit dem 28, Oktober 1984 von dem Italien 
Francesco Agello mit 700,209 Stundenkilometer gehaltenen 
Weltrekord um rund 37 Kilometer überbot. Das Flugzeug 
ijt ein mit einem Merzedes Flugmotor DB 601 von 1175 
Zeiltungs-PS ausgerüſtetes Leichtflugzeug. 


Die Pom nerellenmeiſter verlieren in Thorn. 


der Kiſte auch noch den Mantel der Madonna, aber alle 
Edelſteine, mit denen dieſer auf das reichſte beſetzt war, 
fehlten. Auch die künſtleriſch ſehr wertvolle Krone der 
HL Jungfrau war verſchwunden. 

Die Madonna von Covadonga gilt als das Symbol 
der ſpaniſchen Unabhängigkeit und genießt von Seiten 
aller Spanier die größte Verehrung. Der Raub und 
obendrein die Plünderung der Statue hat daher Spanier 
aller Richtungen ſehr empört. Es erſcheint in der Tat wie 
ein Symbol, daß gerade dieſe ſpaniſche Unabhängigkeits⸗ 
ftatue non den Söldnern Moskaus unter Mithilfe Frank⸗ 
reichs verſchleppt und geplündert worden tft, 

Nach der Einnahme Madrids werden jetzt auch Einzel⸗ 
heiten bekannt über die Plünderung des weltberühmten 
Escorials, der von Philipp II. erbaut wurde und den 
ſpaniſchen Königen als Grabſtätte diente. Die Roten 
raubten alle Gemälde der ſpaniſchen Meiſter, unter denen 
ſich auch Werke von Greco und Velazquez befinden. 
Man nimmt an, daß alle Kunſtſchätze ins Ausland gebracht 
wurden. Sämtliche goldenen und ſilbernen Meß: 
geräte des Kloſters ſind ebenfalls verſchwunden. Die 
Königsgräber wurden von den Bolſchewiſten größtenteils 
geſchändet und zerſtört. l 


Jüdiſche Flüchtlinge werben wieder abgeſchoben. 


London, 1. April. (PA T.) Auf dem Flugplatz Eroyden 
landete aus Kopenhagen ein Flugzeug mit zwölf Paſſa⸗ 
gieren, unter denen ſich auch Frauen befanden. Es ſtellte 
ſich heraus, daß es fih um füdiſche Flüchtlinge aus 
der Tſchechoſlowakei handelt. Sie beſaßen keine Dokumente, 


die von den britiſchen Behörden zur Landung in England 


verlangt werden, ſo daß man ihnen das Aufenthaltsrecht 
verweigerte und dem Piloten des Flugzeuges die Weiſung 
gab, unverzüglich heimwärts zu ſtarten. Der Pilot lehnte 
kategoriſch den Rückflug mit ſeinen Paſſagieren ab, die von 
einem hiſteriſchen Schrecken befallen wurden. Er erklärte, 
er befürchte, daß ſeine Paſſagiere gleich nach dem Start aus 
dem Flugzeug ſpringen würden. Nach längerer Beratung 
entſchloſſen ſich die Behörden ſchließlich, die jüdiſchen 
Flüchtlinge im Flughafen über Nacht zu behalten und fie am 
nächſten Morgen auf dem Seewege nach Kopenhagen zurück⸗ 
zubefördern. 5 


Der zartfühlende Schuhmacher. 

Kürzlich betrat in Paris eine elegante, blonde, anmutige 
und ſehr kurz geſchürzte Dame einen Schuhladen in der 
hocheleganten Rue St. Honors. Sie verhandelte mit dem 
Inhaber über die Reparatur wertvoller Schuhe aus ruſſi⸗ 
ſchem Juchtenleder. Als ſie aus dem Laden gehen wollte, 
ſtieß ſie plötzlich einen kleinen Schrei aus und rief: „Mein 
Strumpf iſt ſoeben zerriſſen! Haben ſie nicht Nadel und 
Faden?“ Man brachte ihr das Gewünſchte. Darauf ſetzte 
die elegante Frau ihren Fuß auf einen Seſſel, hob das ohne- 
hin kurze Röckchen noch viel höher auf und machte ſich an die 
Ausbeſſerung des Schadens. Der Schuhmacher zog fih 
zartfühlend in den hinteren Raum zurück. Er wurde ſchlecht 
dafür belohnt, denn als er wieder eintrat war aus der Taſche 
ſeiner Jacke, die im Laden hing ein Portefeuille mit 2500 Fr. 
verſchwunden. Natürlich hatte ſich auch die Diebin ver⸗ 
flüchtet. 

u 


Die rührige Nabfahrer-Abteilung des „Sotol“-Thorn hat nun 
auch ben Saalrabſport als Sportzweig aufgenommen und vere 
anftaltete ihr erſtes Saalradſportfeſt. Im Mittelpunkt der Ber- 
auſtaltung ſtand das große Radballturnier, das die Kreismeiſter⸗ 
ſchaftsrevanche brachte. Zur allgemeinen liberrafhung gelang es 
dann auch dem Ke „Tornedo“-Bromberg (Gebr. Tornow), im 
Endſpiel den Pommerellenmeiſter Sport⸗Club Grausenz (Balemitie 
Radtke) zu ſchlagen. Es war der ſchönſte Kampf, den ſich die beiden 
vommerelliſchen A een e bisher in ihren vielen Be 
egnungen geliefert haben. Nach Ablauf der regulären Spielzeit 

and vas Treffen noch 8:8 und wurde dann in der von beiden 
Gegnern gewünſchten Verlängerung, nach einem fabelhaften End⸗ 
fpurt von „Tornedo“ gewonnen. Die Gebr. Tor vo w haben 
in eine glän r gebracht, und man kann von ihnen für die 
kunft allerhand erwarten. Im Kunſtfahren wurde es ſehr 
edauert, daß die bekannten Scher Bale wifi — Krumm ihr 
Können nicht zeigen konnten, da letzterer plötzlich erkrankt war. 
Doch auch die Leiſtungen der Gebr. Tornow im Einer, Turmrad 
und Zweier⸗Einrad⸗Kunſtfahren wußten ſehr zu gefallen. Die 
Begeiſterung der zahlreich erſchienenen Zuſchauer bewies, daß auch 
in Thorn der Saalſport Freunde gefunden hat. Einzelergebniſſe: 
SCG Sotök 16:5; Sc Tornedo II 8:0; Tarnedo I-Sokot 15:3; 
Tornedo I—Tornedo II 13:4; Tornedo II—ESoföl 11:3; Sch 
Tornedo I 12:16 (8:8). 
Um die volniſche Rabballmeiſtorſcho ft. 

Morgen, Sonntag, werden in Siemianowice (Oberſchleſien! die 
Endfpiele um die polniſche Radballmeiſterſchaft ausgetragen. Wie 
im Vorjahr in Graudenz, fo wird auch diesmal in Siemianowice 
um die Vormachtſtellung im volniſchen Radballſport zwiſchen 
Schleſien und Pommerellen gekämpft werden. Favorit für den 
Meiſtertitel bleibt jedoch auch hier wieder der langjährige Jehaber 
T. C. Siemianowice (Gebr. Poremba), wenn auch die beiden pom- 
merelliſchen Spetzenmanſchanften, und zwar Sport⸗Club Graudenz 
(SC) und „Tornedo“⸗Bromberg die Schleſier zur Hergabe ihres 
ganzen Könnens zwingen werden. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Hoffnung 2. Bei ihrer Rückreiſe über die Grenze kann Ihre 
Tochter die Betten und etwas Bettwäſche, die ſie für ihren eigenen 
Gebrauch mitnimmt, ohne Anmeldung bei irgend einer Behörde 
mitnehmen. Dieſe Gegenſtände unterliegen nicht der Waren- 
kontrolle bei der Ausfuhr ins Ausland. (8 6 Abſ. 3 der Verordnung 
vom 11. 5. 1986 über die Kontrolle der Warenausſuhr ins Auslond 
und § 22 A f. „ der Ausführungs verordnung des Finanzmin ifters 
vom 9. 10 1934 zum Zollgeſetz.) 

A. u der Steuer von Mehl, Graupe und Grittze ict jetzt 
eine neue, ſehr umfangreiche Verordnung des Finanzminiſters im 

am Nr. 19 erſchienen, wodurch die frühere bezügliche Ver» 
ordnung des Finanzminiſteriums vielfach ergänzt wird. II a 
Fa Durſchnittsmindeſtſätze dafür aufgeſtellt, wieviel der Bäcker 
em 


iſt es verboten, Teile des erhaltenen Mehls oder des daraus ge⸗ 
backenen Brotes als Entgelt für das Backen zu behalten. 


Verlangen Sie überall N E 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutsche Rundschau. 
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KleidsamerFrauenhut Flotter Kostümhut Jugendliche Glocke 
in modernen mitbreiterRips- mit Band. 


Forben mit 6 90 band-Garnitur 95 i 
Bondgarnitur a invielenFarben 0 9 Schleier und 8. 50 


LANGGASSE 62/66 


DAS MODEHAUS IM HERRN DANZIGS 


Zurück! 
Prof. Schenk 


Danzig 2786 
Diakonisaen - Krankenhaus 
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Empfehlen 


Billig und gut kauft jeder für die Frühjahrs- 
und Sommer-Saison in der Firma 


SKLAD LUDOWY k PREISS 


uliea Dinga 19 Dl. Wolnosei 1 


Ab 1. April veranstalten wir einen billigen 


Osferverkauf 


Wir empfehlen in großer Auswaht: Die tetzten 
Neuheiten in Damen- u. Herrenstoffen, 
Seiden, glatt u. gemustert, sowie unser reich- 
halt, Lager in Gardinen, Wäschesto fen, 
Inletts, Tischtüchern und Betidecken. 


4 Freezer; . 2 Y 
GdanskaT8 fe Ne FA 9 87 RAD 


ORIGINAL REKORD 


ÜBERAUS HALTBAR 
ÜBER 100.000 IM GEBRAUCH 
Erhältlich in Fachgeschäften 


1 Osterhasen, 
Pralinen, Schokolade, 
Konfitüren, Zuckerwaren, 
und Konditorwaren 

nur eigener Herstellung 


in einem neuen 
Kinderwagen 


A. Wasielewski 


Fahrräder — Nähmaschinen 
Bydgoszcz, Dworcowa 41 

Eneros lelefon 10-47. Detail 
— Eigene Reparaturwerkstatt — 


Umzüge 


auch Sammelladungennach u. von Deutſch⸗ 
1 — — Autotransporte in Polen u. nach Deutich⸗ 

d. — Möbellagerung in Einzelkabinen. — 
An» und Abrollſpedition — übernimmt 


W. Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 3015. 277, 


Den modernen Hut 
u. die neueste Krawatte 


sowie Ober emden, Sporthemden 
Pullower, Trikotagen u. Mützen 


( ite eiiie, 


Jackowskiego 26-30 Tel. 32-54 
de Pfetferkuchen-, Keks-, 
Schokoladen- und Zuckerwaren - Fabrik 
12 Fillalgeschäftte 12 
Wiederverkäufer Rabatt 
Preislisten auf Anforderung, 


Haus in der Sonne 


Sonngeliiches 5 Scholungsheim in Birke 
eratöw nad 
nimmt e außer im Monat Juli) 
Erholungsgäſte (Erwadjiene und Kinder) 
zu günſtigen Bedingungen auf. Das ge⸗ 
räumige Haus mit ſeinen nnigen Zim ⸗ 
mern. Beranden und Garten li m 
nächſter Nähe ausgedehnter Wälder und 
zahlreicher Seen. de und er 
meldungen durch 


&andesberband ir gnnere lan 


oma, Nataiczala und Schweſter 
(ons Preiß. nea n. Worts Wroniecta 14) 


Fur den Herrn 
zu Ostern ein 


j Bau "Ausführungen aller Art 


einschl. Bauleitung, sowie Anfertigung 
von Zeichnungen 


iok mst. Inh. . E. Mielke 


Baumeister 
Więcbork Tel. 25 Bydgoszez Tel, 2136 
i ui. Ztotowska 31 ul. Dworeowa 22. 
2 1 


in großer Auswahl empfiehlt 


EUG. WETZKER 


ən >- SPEZIAL - HERRENARTIKEL Ų 
Bydgoszcz, Wein. Rynek 2. 


2192 


M. Jaeckel, Wäcchegeschäft 


Gegr. 1894 Zduny 1, Ecke Pomorssa Tel. 23-36 
Anfertigung sämtl. Leib- u. Bett-Wäsche. — Stoffe u. Zutaten 
am Lager. — Strümpfe, Socken, Schürzen u. sonst. Kurzwaren 


| Für die Güte unserer r Instrumente 


Alten Johannisbeer⸗ 


roe B r ur Mi und Stachelbeerwein 


nach allen Weltteile n. 


in vorzüglicher Qualität, gibt billig ab 2882 
B. SOMMERF EI 2 Wytwörnia Wyn Owocowych 


Sp. 2 0. 0. A. Stahlke, 
BYDGOSZCZ, $niadenkich 2 2. Sevolno Kraiaſtie. 


Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 
Niedrige Preisel Günstige Bedingungen! 


Sartmann, oral 


rtenbaubetrieb u. Samenhandlung 
offeriert: Feld-, Gemüſe⸗ und Humen: 
Samen jowie Paumſchulenartitel. 12% 


Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch. 


STühßeeIent hen: 


ewächshäuſer, jowie e 
g 


_ Vollvitaminhaltiges, alkoholfreies 


flüssiges Obst 


Fever zu n papa 25 i 
und in großer Aus wa ö 
Damen- Herren- und Kinderwäſche ( %, Abendmahls- neuen Hut 
Hberhemden, Sporthemden, Soden 16 ; ; Hostien = 1 > 


Strümpfe, Wolle, Gnlanierie und mit Kruzifix : 
ae Kurzwaren A. Dittmann T 6e an dug 


Schaſwolle die Lage 1.10 2 Be e nglilit, Same“. 
3. Daumgart, Pomorſla 54 


iertem Ehepaar wird | Stalieniib, ieder an 
Aug. Hoffmann. Gniezno, © 


gut veranl, erbgeiund. | ga diih, Polnisch, Türkiſch. 
Baumſchulen u. Noſen⸗Gro tultuen. 


Es gibt keine Teuerung beim Obst, seitdem es gelang, Obst 
in derSalson aufFlaschen zu ziehen, ohne jede chem. Mittel 


Hersteller: Hartwig Kantorowicz Nastenca $, A, Poznań 


ebo Midh. Malen z, N 20 
gibt 
mögl' 1. 9—12 Aſtrologin Auss 


abr dauernde, kunft auf jede Frage. 
1 Pflege geſucht. auch ſchriftlich. Peters 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert b 


Cbetminſta 38 Ueber 50 Hekt. umfaſſend. r. 1873. N p s bester Fabrikation, de > 

A. jeher, Grupsigds, Telefon 1486 Er thaige 12 te Kulturen t ; Qualität seit Jahrzehnten er. en. D aeit, 2AN tags x lurechen i 
Arühbeetieniterfabrif, Preisliſten gratis garantiert ET under. jortenechter i 4 „ wiesen, empfiehlt in größter a,b. weit. D. Jeitg.erb.] Sw. Janska 21/1. 1159 
Obſtväume, Alleebäume, Sträucher, ; Auswahl ab Lager re T 


Stamm⸗ und Buſchroſen, Coniferen, 


me. Fele lofe 


Dworcowa 2i Tel. 192. 


S ämt lle he 2802 Stauden, Hecken⸗ u- Spargelpflanzen. Warminskiego 19 
2 Dahlien ır. — Verſand nach leder j A ilfe. Diskret. zugeſich 
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W. Johne's Buchhandlung 8lavier,timmungen, Reparaturen 
Sydz)szez, ul, (idanska 28. ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzka 8. 20 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ und „Die Scholle“. Hierzu: : „Illuſtrierte Weltſchau“? Nr. Il. 


Zaklad graficzny i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. z o. p., Bydgoszez Dworcowa 13, 


Nacseins redasıor; Gotthold Stake. Odpowiedzialni redaktorzy: Za politykę: Johannes Kruse, za dzial gospodarczy: Arno Ströse, za kronikę Praha, prowiacjalng jakoteä za cały inny dziai niepojiiyezoy* 
a 5 p Marian Hepke, 5 ogloszenia i reklamy: Edmund Przygodzki, wszyscy w Bydgoszezy, r3 


. Zarządzający zakładem graficzuym: Hermann Dittmann, Bydgoszez. _ 


wir 
un 


f 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 2. April 1939. 


Wojewodſchaft 
Bromberg (Bydgoſzcez) 


Raffinierter Schwindel mit RNadioapparaten 


Ein Betrugsprozeß fand vor der Strafkammer des 
eſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich 
der hier in der Matejki (Schloſſerſtraße) 7 
 Bljährige Edmund Podemſki, der aus dem Unter- 
ſuchungsgefängnis vorgeführt wurde. Der Hehlerei bzw. 
Beihilfe mitangeklagt find der 39jährige Elektromonteur 
Fr. Wyägomfki, der zurzeit hier ein Elektrogeſchäft be- 
ſitzt, ſowie der 32jährige Getreidekaufſmann Leon 
Wawrzynſki. Podemſki hatte es verſtanden, auf 
äußerſt raffinierte Weiſe nicht weniger als fünf Radio⸗ 
apparate zu erſchwindeln, die aber zum größten Teil von 
der Polizei den rechtmäßigen Eigentümern wieder zu⸗ 
geführt werden konnten. 


Im November v. J. erſchien in dem Radiogeſchäft der 
Firma Weyner und Tyborſki der Angeklagte Podemſki und 
äußerte den Wunſch, einen Radioapparat „Telefunken“ zu 
kaufen. Der Preis des Radios betrug 600 Zloty. Podemſki 
unterſchrieb einen Kaufvertrag, worin er ſich verpflichtete, 
den Preis für den Radioapparat in monatlichen Wechſel⸗ 
raten zu 50 Ztoty abzuzahlen. Dem Mitinhaber der 
Firma Tyborſki fiel in der Wohnung des P. auf, daß ſich 
hier bereits ein Radivapparat befand. Auf eine diesbezüg⸗ 
liche Frage, erklärte Podemſki, daß er den bereits in ſeiner 
Wohnung befindlichen Apparat ſeinem Bruder ſchenken 
werde. Wenige Tage darauf fand ſich P. wieder in dem 
Geſchäft ein und teilte dem T. mit, daß ein Gutsbeſitzer 
namens Jerzy Dunajfſki ihm zufällig beſucht hätte und von 
der klaren Wiedergabe des Radios ſo entzückt war, daß er 
ſofort die Abſicht äußerte, ein gleiches Radio zu kaufen. 
Infolge Zeitmangels habe der Gutsbeſitzer ihn, den P., ge⸗ 
beten. den Kauf des Radioapparats in feinem Namen 
perfekt zu machen. P. betonte, daß es ſich um ein reines 
Kaſſageſchäft handele, da der Gutsbeſitzer am nächſten Tage 
den Preis bezahlen werde. Ein ſolches Geſchäft wollte ſich 
T ſelbſtverſtändlich nicht entgehen laſſen, händigte dem P. 
das gewünſchte Radio aus und zahlte ihm noch obendrein 
eine Proviſion von 30 Zloty für die Vermittlung aus. 
Anſtatt des Geldes händigte P. nach zwei Tagen dem T. 
Wechſel ein, die die Unterſchrift des Gutsbeſitzers Dunaffki 
trugen. Obwohl dies ſchon allein den Kaufmann hätte 
ſtutzig machen müſſen, verkaufte er noch einen dritten 
Apparat an den P., den dieſer angeblich für einen Offizier 
in Inowroclaw beſorgen ſollte. Noch an demſelben Tage 
wurde T. von einem Bekannten telefoniſch davon ver- 
ſtändigt, daß P. einen Radioapparat in einer hieſigen 
Reſtauration für 300 Zloty zu verkaufen beabſichtigte. Jetzt 
erit ging dem Kaufmann ein Licht auf, daß P. ihn auf ganz 
raffinierte Weiſe betrogen habe, indem er von ihm die 
Apparate angeblich für beſtimmte Abnehmer kaufte, um ſie 
dann für die Hälfte des Preiſes zu verſchleudern. T. er⸗ 
ſtattete der Polizei Anzeige, die den P. in einem Hotel in 
Inowrockaw feſtnahm. 


Im Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß 
der Angeklagte die Unterſchrift des angeblichen Guts⸗ 
beſitzers gefälſcht und eine andere Firma gleichfalls um 
zwei Radioapparate betrogen hatte. Die Angeklagten 
Wyngowſki und Wawrzynſki waren an den ganzen Pe- 
trügereien weniger beteiligt, da Wyfgowſki nur den Ver⸗ 
kauf eines Radios an den Wamrannffi vermittelte. 


Mit erſtaunlicher Beredſamkeit verſucht Podemſki vor 
Gericht die von ihm begangenen Betrügereien als „ein⸗ 
wandſfreie Geſchäftstransaktionen“ hinzuſtellen. Nach mehr⸗ 

ſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht den P., der 
bereits viermal vorbeſtraft ift, zu drei Jahren Ge- 
fängnis. Wyzgowſki erhielt eine Geldſtrafe von 
‚200 Zloty und Wawrzynſki eine ſolche von 100 Zloty. 


wohnhafte 


Pommerellen. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
3. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theaterplatz, M. Focha 10, und Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Orta 8; vom 3. bis 10. April früh Bären⸗Apotheke, 
Niedtwiedzia (Bärenſtraße) 11, und Kronen⸗Apotheke, 
Bahnhofſtraße 48. A 

$ Der Kreis Bromberg für die Flugabwehr⸗Auleihe. 
Wie uns von der Staroſtei mitgeteilt wird, hat der Kreis 
Bromberg, außer der Stadt Bromberg, der 50 000 Einwohner 
zählt, ſich entſchloſſen, für 286 880 Zloty Flugabwehr⸗Anleihe 
zu zeichnen. Die Sammelgemeinden zeichnen davon 6120 
Zloty, die Dorfgemeinden und die drei Städte des Kreiſes 
15 900 Zloty, die Bevölkerung 126 200 Zloty, der Kreisaus⸗ 
ſchuß 100 000 Zloty, die Kommunalſparkaſſe des Kreiſes 
Bromberg 25 000 Zloty, die Beamten und Funktionäre der 
territorialen Selbſtverwaltung 13660 Zloty. In einem 
Schreiben des Staroſten Suſki wird betont, daß es ſich hier 
um eine ungewöhnliche ſpontane Bereitſchaft der Bewohner 
des Kreiſes in dieſen Zeichnungen offenbare. — Für den 
Nationalen Verteidigungsfonds haben die Be⸗ 
ſitzer der Sägewerke und die Holzkaufleute 4100 Zloty, die 
Gemeinde Wtelno 173 Zloty, die Firma „Autokomunikacja“ 
4000 Zloty, die Firma „Biuro Inzynierow 500 Zloty gezeich⸗ 
net. Außerdem gingen bei der Staroſtei Meldungen über 
zahlreiche kleinere Spenden ein. F 

$ Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtihaltsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe hielt in dieſen Tagen ihre diesjährige 
Jahreshauptverſammlung im großen Saale des 
Civilkaſino ab. Zu Beginn gedachte der 1. Obmann, Bank⸗ 
direktor Kornblum, der im vergangenen Geſchäftsjahre ver- 
ſtorbenen Mitglieder und gab darauf einen eingehenden 
Bericht über die Arbeit der Ortsgruppe. Der Mitglieder⸗ 
beſtand beträgt 387 und hat ſich im Vergleich zum Vorjahre 
wenig verändert. Die wichtigſte Arbeit der Ortsgruppe be⸗ 
ſtand in der Förderung des Nachwuchſes im Handel und 
Handwerk über die anſchließend daran Geſchäftsführer 
Sylla ſprach. Den Kaſſenbericht gab der Kaſſierer Herr 
Bigalke. Nach Erledigung der üblichen Geſchäftshand⸗ 
lungen wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Der 
bisherige Vorſtand der Ortsgruppe wurde in ſeiner bis⸗ 
herigen Zuſammenſetzung wieder gewählt. Zum Schluß 
ſprach Hauptgeſchäftsführer Schramm über ſteuerrechtliche 
Fragen und beantwortete Fragen dieſer Art. 

$ An den Folgen eines Autonnfalls verſtorben ift der 
33jährige Magifter Jerzy Karlinſki, der der Beſitzer 
eines Wollgeſchäfts am Plac Wolnosci (Weltzienplatz) war. 
Wie wir berichteten, hatte der Genannte in der Nähe von 
Schwetz einen Autounfall erlitten. Trotzdem eine Wieder⸗ 
herſtellung feiner Geſundheit ſcheinbar erfolgt war, hat eine 
ſpäter erſt beachtete Blutvergiftung dem Leben des Genann⸗ 
ten ein Ende bereitet. 

$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag 
nachmittag auf der Chauſſee zwiſchen Bromberg und Hopfen⸗ 
garten. Dort wurde der 46jährige Reiſende Radwan, 
Pomorſka (Rinkauerſtraße) 26 überfahren. Der Chauffeur 
des Autos hielt ſofort an und benachrichtigte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die für die Überführung des Verletzten in das 
Städtiſche Krankenhaus Sorge trug. 

$ Überfallen und blutig geſchlagen wurde in der Nacht 
zum Sonntag der 23jährige Obdachsloſe Fr. Jerzak. Er 
war die M. Focha (Wilhelmſtraße) entlanggegangen, wurde 
von drei Männern angerempelt, die ſchließlich derartig auf 
ihn einſchlugen, daß ſich die Rettungsbereitſchaft feiner an⸗ 
nehmen mußte. 

8 Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete ſich am Freitag 
gegen 14 Uhr auf der Danzigerſtraße. Der 80 jährige N. 
Bielinfti, der bettelnd von Haus zu Haus zog, bekam vor 
dem Schaufenſter der Firma „Iſkra“ einen Schwächeanfall 
und ſtürzte gegen die Schaufenſterſcheibe. Die 
Scheibe ging in Trümmern und durch die Glasſplitter 
wurde der Greis an den Händen verletzt. Der Mann, der 
ohnmächtig zuſammengebrochen war, kam nach kurzer Zeit 
wieder zu ſich und konnte ſeinen Weg fortſetzen. Durch die 
Zerſtörung der Scheibe iſt in der Auslage des Schaufenſters, 
beſonders unter den ausgeſtellten Lampen großer Schaden 


$ Eine Ladendiebin konnte in dem Kaufhaus an der 
Danzigerſtraße durch einen Verkäufer beobachtet und feſt⸗ 


genommen werden. Sie hatte ein Stück Stoff unter dem 
Mantel verſchwinden laſſen und wollte damit aus dem Ge⸗ 
ſchäft herausgehen. Durch die Achtſamkeit des Verkäufers 
wurde das Vorhaben verhindert. 

8 Schaufenſterdiebe ſchlugen die Scheibe der Firma 
Matz, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 49, ein. Sie ſtahlen aus 
dem Schaufenſter eine große Anzahl von Kleiderſtoffen. — 
Aus dem Schaukaſten von H. Warmbier, Danzigerſtraße 
Nr. 104, wurden Waren im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 

$ Während des Wochenmarkts beſtohlen wurde eine Frau 
aus der Manteltaſche, der ein Taſchendieb im Gedränge die 
Geloͤbörſe mit 102 Zloty entwendete. Der Täter konnte 
verhaftet werden. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Mariş. Vil- 


ſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage waren außerordentlich ſtark. Zwiſchen 


9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,70—1,85, 
Landbutter 1,60—1,70, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier Mandel 120—1,25, Weißkohl Pfund 0,28, 
Rotkohl 040, Wirſingkohl 0,25, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
Bund 0,20, Mohrrüben 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,20, Salat Kopf 0,25—0,35, rote Rüben Pfund 0,10, Apfel 
0,40—0,70, Spinat 0,70—1,20, Rhabarber 0,60, Gänſe Stück 
5,00—7,00, Puten 6,00—10,00 Hühner 2,00—4,50, Enten 3,50 


bis 5,00, Tauben Paar 1,00—1,20, Speck Pfund 0,95, 
Schweinefleiſch 0,70—0,85, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammel⸗ 


fleiſch 0,70—0,80, Hechte 1,20—1,50, Schleie 1,10—1,40, Ka⸗ 
rauſchen 0,80—1,20, Barfe 0,50—0,80, Plötze 5 Pfund 1,00, 
Dorſche 0,50, Karpfen 1,90, Heringe 3% Pfund 1,00 Zloty. 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Dregerſche Privat⸗Volksſchule. Letzter Tag für die ler 
einſchreibungen zum neuen Schuljahr: Sonntag, den 2. April. 
Die Schulkanzlei ift am Sonntag von 10—12 Uhr geöffnet. 2985 


Schluß der Frühjahrsansſtellung „Häuslicher Fleiß“ im Sintlkafine 
Gdanſka, Sonntag, den 2. April, um 20 Uhr. 2558 
Br 


Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe — Ortsgruppe Bromberg. 
Am Montag, dem 3. April, um 20,15 Uhr, Mitgliederverſammlung 
in Zivilkaſino. Mitteilungen über Berufswettbewerb und Licht⸗ 
bildervortrag „Leipziger Mefe”. RM 


ee | 


Graudenz (Grudziądz) 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 1. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
7. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3:90 
Maja), Tel. 1360, ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod 
Gryfem), Lindenſtraße (Legionów), Tel. 1524. * 

Die Geſchäftszeit vor Oſtern. Am morgigen Sonn⸗ 
tag können die Läden von 13—18 Uhr offengehalten werden. 
In der Oſterwoche iſt bis einſchließlich Karfreitag eine 
längere Ladenoffenhaltungszeit, bis 21 Uhr, geſtattet. Am 
Oſterſonnabend muß der Ladenſchluß wie gewöhnlich er⸗ 
folgen. 

In der Hauptverſammlung der Genoſſenſchaft für 
Sammlung und Vertrieb von Heilpflanzen („Naſze Ziola“) 
kam in der Berichterſtattung des Vorſtandes zum Ausdruck, 
daß im verfloſſenen Jahre rege an der Weiterentwicklung 
gearbeitet worden iſt. Es konnte einigen zehn Arbeits⸗ 
lojen durch überweiſung der von der Stadtverwaltung er- 
worbenen Landſtreifen zum Anbau von Heilkräutern Be⸗ 
ſchäftigung verſchafft werden. Im laufenden Jahre will 
die Genoſſenſchaft ihr Arbeitsfeld noch weſentlich erweitern 
und zu dem Zweck eine größere Anzahl Erwerbsloſer heran⸗ 
ziehen. Trotz ihres kurzen Beſtehens hat die Genoſſen⸗ 
ſchaft ſchon weſentliche Beſtellungen zu verzeichnen gehabt, 
und zwar auch aus dem Auslande. In Zukunft ſollen im 
Auftrage der Genoſſenſchaft ſpezielle Inſtruktoren über den 
Anbau und die Konſervierung von Heilkräutern ſich dafür 
intereſſierende Perſonen Belehrungen erteilen. * 

Zeitweilige Wiedereinſtellung zweier Schnellzüge. 
Wie die Graudenzer Filiale des Reiſebüros „Orbis“ der 
Preſſe mitteilt, wird vom 5. bis zum 12. April d. J. das 
Schnellzugspaar 608 und 604 Gdingen—Graudenz—War⸗ 


| — — angerichtet worden. 


Zum Osterfest: 


. aaps ir jal 
zucht geip. Bin: 
mouth » Rods: 
Bruteier, 25 gr 

RE: 1018. 
elefon 1616. 
paplerbandlung, Stachel Jobannisbeer. 


Torufiska Nr. 16 1 Zimmer u, Küche 
Telef.Nr.1438 [an alleinſtehende Perf 
8 1 Off. unt. 

2876 a. d. Geſchſt. 

A. Kriedte, Grudzigdz. 
Oster- und Konfirmations- 
Geschenke. 


Oster - Bilderbücher 
Oster- Malbücher 
N Oster - Karten. 
Das wertvolle Buch 
in elegantem Einband für zt 5.00 
Retuigiöse Sprüche 
Religiöse Bilder 
K geschmackvollen Einrahmungen. 
unst - Photographien 
GramYangl. Kirche und anderer 
Taüdenzer Ansichten 21 3.00, 
gerahmtizi 6.60, 
Tagebücher 


ia Linen ung 1, Peto-Alben 


ARNOLD KRIEDTE 


Grudziądz, Mickiewicza 10. 


EmilRomey 


2872 


emee 

Saaten 

Feldsämereien 
Düngekalke 


Düngemittel 
erhältlich bei 


2791 


Graudenz. 


& 
Ostereier- Farben 


Ôn, Wasser - 
empfiehlt billigst 


Drogoria „Concordia“ 


. rünenber 
Plac 23 stycznia 17 


Telefunken 


.. jetzt für jedermann! 


Der neue Einkreiser für Batterie 115,— zł 
Für Wechselstrom 136.— zł 


Fa, Adolf Kunisch 


Grudziadz, Torunska 4 
Telefon 1596 


—— 


Walter Rothgänger matertallengreßbendig: 
Grudziadz, 


kaufen laufend vu, 
erbitten Angebot 1630 


Venzke 2 Duday, 
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Zum Osterfest 


den Osterschinken 
den Kalbsbraten 

den Wurstaufschnitt 
die Osterwurst u. Sülze 


nur von 


Haus Riemer, Grudziadz 


Plac 23, stycznia 32. 


el. 17-45. 2871 
Feine Flelsch- u. Wurstwaren 
früher F, Radtke, 


defen 


sg 
Tel. 1430 


Gruppen Bilder Sonntag, 2. April 1939 
„Foto- Walesa“ Palmſonntag 
Pańska 34. Tel. 1470.]“ bedeutet anſchließende 
———— Ab Isfeier. 


endmah 
oberſchleſiche 


Berichtigung. 

. Borm, um 
10 Uhr Gotiesdienft. — 
hop Taganrog i H * 
10 Uhr vormittag 
mahls⸗Gottesdienſt. Pfar. 


Hüttenkols u. 
offeriert frei Haus E ub ae 
Benzke & Duday e , Biar. 
eoqll. 


Delfässer x 
Teerfässe 5 


Jachpappenfabrik und 
Teerdastillation, Lau- 


f Grudziądz. a 8 rudzindz . 
— (ͤ— | Telefon 2088 ulica Walominnila 5/3. Alodtten, Nachm. um 
ee eee ee EEE E | Br. Pierackiego 61/63, Telefon 2087. 8 Uhr Golkesdienfl. 
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fF amitien- und 3 Kirchl. Nachrichten. engliich, Franzöſiſch. 


Deutſch 
siei ne Solana 
5 für Frühjahrs⸗Kleidung 


jeglicher Art finden Sie bei 


W. Grunert, Torun, re 
Musterbeutel 


ländischen Fabrikat, in allen gangbaren Größen. 
Umtausch gestattet! ; 

A. Dittmann, T, 2 0. p., Bydgoszcz, 
Justua Weihe, Faruh: uliea'Marszalka Focha 6, 
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Fiülifederhalter 


ist ei 
stets willkommenes 
Geschenk. 
Größte Auswahl in er- 
ale in- und aus- 


Szeroka 34. Tel. 1469. 
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8 


daha 


1 


vo 


...emva, Stowackiego. 


ſchau und zurück in Verkehr geſetzt werden. Gemäß dem 
früheren Fahrplan erfolgt die Abfahrt aus Graudenz um 
17.56, die Ankunft in Warſchau um 21.48, die Abfahrt aus 
Warſchau um 15.50 und die Ankunft in Graudenz um 
19.39 Uhr. * 


Kinoreklame⸗Fotografien waren ſchon wieder ein 
Gegenſtand des Verlangens eines Liebhabers ſolcher Bil⸗ 
der. Auch diesmal galt die Handlung eines ſolchen fonder- 
baren Langfingers dem Schaukaſten des Lichtbildtheaters 
„Apollo“ in der Lindenſtraße (Legionów). Der Täter ſchlug 
dort die Scheibe des Kaſtens ein und ſtahl daraus zwei 
Fotografien. * 


Als gefunden abgegeben worden ift auf dem I. Poli- 
zeikommiſſariat, Kirchenſtraße (Kościelna) ein Portemonaie 
mit Geldinhalt, ferner auf dem 3. Kommiſſariat, Linden⸗ 
ſtraße (Legionow), eine an ſilberner Kette hängende Me⸗ 
daille. Die Gegenſtände können abgeholt werden. 


— Hr 


Thorn (Toruń) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel nahm im Laufe der letzten 
24 Stunden um 6 Zentimeter zu und betrug Freitag früh an der 
Thorner Pegelſtation 1,65 Meter über Normal. — Der Schiffs⸗ 
verekhr war etwas lebhafter als an den letzten Tagen. Im 
Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Kozietulſki“ mit einem be⸗ 
ladenen Kahn, „Wanda J“ ohne Schlepplaſt und „Kurier“ mit drei 
leeren Kähnen. Es ſtarteten „Kozietulſki“ mit zwei beladenen 
Kähnen ſtromauf und „Wanda II“ ohne Schlepplaſt talwärts. 
Außerdem paſſierten auf der Bergfahrt Schlepper „Uranus“ mit 
ſechs und Schlepper „Neptun“ mit fünf beladenen Kähnen. 

* Ausſchre ung. Das Staroſtwo Krajowe Pomorſkie (Pom⸗ 
merelliſche Landeshauptmannſchaft) in Thorn, ul. Foſa Staro⸗ 
miejſka (Grabenſtraße) 1, hat den Bau einer Wegebrücke 1. Klaſſe 
aus Stahl und Nietkonſtruktion nebſt Lieferung aller Teile öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben. Dieſe Brücke, die den oberen Netzekanal bei 
Rynarzewo überqueren ſoll, ſoll eine Spannweite von etwa 
21 Metern haben und etwa 45 Tonnen wiegen. Offertformulare 
gegen eine Gebühr von 5 Zloty find bei der Weges und Ban- 
abteilung des Amts während der Amtsſtunden erhältlich: hier 
können auch die Pläne eingeſehen und erforderlichen Informationen 
eingeholt werden. Bei der Hauptkaſſe der Landeshauptmannſchaft 
ijt ein Vadium in Höhe von 1000 Zloty in bar oder ftaatliche., Wert- 
papieren zu hinterlegen. Die Offerten find in verſchloſſenen und 
verfiegelten Umſchlägen mit der Auſſchrift: „Oferta na. . ~ bis 
zum 24. April d. J., 1: Uhr, auf Zimmer 25, einzureichen. 
Offerten, die ohne Bürgſchaftsquittung oder verſpätet eingereicht 
werden, finden keine Berückſichtigung. Das Amt behält ſich freie 
Wahl unter den Offerenten bzw. Nichtberückſichtigung aller 
Offerten vor. 


t Die Feuerwehr wurde Donnerstag nachmittag zur 
ſchnell erfolgten Ablöſchung eines kleinen Wohnungsbran⸗ 
des im Hauſe ul. Sienkiewicza (Schulſtraße) 29 gerufen, der 
nur geringfügigen Schaden angerichtet hat. ee 


Æ Nächtliche Einbrecher ſtahlen zum Schaden von Sta- 
niſtaw Dydak aus dem Keller des Hauſes ul. Micktiewicza 
(Mellienſtraße) 50, drei Zentner Apfel im Werte von 200 
Zloty. +e 

+ Der legte Wochenmarkt 
(am Freitag) fand bei klarem ſonnigen Wetter ftatt. Neben 
grünen Oſterruten (Stück 0,10—0,20) und Schneeglöckchen 
(Bund 0,10) gab es ſehr viel blühende Blumen: Hyazinthen 
Topf 0,40—1,00, Tulpen 0,60—1,00, Primeln 0,40, Alpenveil⸗ 
chen 0,70, Veilchen 0,40, Goldlack 0,50, Hortenſien Topf 1,50 
bis 3,00 uſw., Sauerampfer koſteten 2 Bund 0,15, Spinat 
1,40—1,60, junge Mohrrüben 0,30, Radieschen Bund 0,10, 
Salat Kopf 0,20—0,50, Rhabarber Bund 0,20—0,80, rote 


\ 


Rüben 0,10, Wruken Stück 0,10—0,20, Rettich Stück 0,05 bis 


0,10, Kartoffeln 0,05, Gier Mandel 1,00—1,20, Butter 1,60 bis 
1,90, Quark 0,20—0,80, Sahne Liter 1,20; Hühner 2,50—4,00, 
Tauben Paar 0,90, Apfel 0,20—0,50 Zloty. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Barbinen 2,00, Hechte 
1,50—1,80, Schleie 1,40, Karpfen 1,30, Karauſchen 0,70, Sprot⸗ 
ten 0,40—0,50, Dorſche 0,60, grüne friſche Heringe 4 Pfund 
1,00 Stoty. * 
+ 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Morgen, Sonntag, 20 Uhr: Erſtaufführung „Verhör um Mitter⸗ 


nacht“. 100. Auftreten von Gerhard Fi . — 
19,15 Uhr. a ar ae 


TEE RETTET 


Dirſchau (Tczew) 


Stadtverordnetenwahl am 23. April 1939, 

i Wahlbezirk I. ; 
Stimmbezirk Nr. 1. 

Wahlbüro: 30go ftycania Schule Nr. 5; Straßen: 
Baldowſka, Droga do Strzelniey, Nad Grobla, Wybudo⸗ 
wanie, Zaciſze, 30go ftycania (od Drogi do Strzelniey do 
Görek wiacanie), Park mieiſki, Zielona Wiefſka, Wyſpan⸗ 
een 7 8 ee 185 N Sienkiewieza, Wy⸗ 

crego Stollontaja, Staſica, Kraſinſkiego, Matejki, z 
e ana fi 9 ejki, Kaſpro 
Stimmbezirk Nr. 2. 

Wahlbüro: gogo ſtyczuia Schule Nr. 5; Straßen: 
Czyzykomſka, Ceglarſka, Nadbrzeżna, Na Zulawach, Polna, 
Dabrowſkiego, Gen. Pukawſkiego, Cegielniana, Sportowa, 


Reja, 
k Wahlbezirk IL. 
Stimmbezirk Nr. 1. 


. Wahlbüro: Rathaus Sitzungsſaal; Straßen: 
Wagka, Padarewſkiego, Stroma. Kreta. 
Stimmbezirk Nr. 2. 

Wahlbüro Rathaus Sitzungsſaal; Straßen: 


poma, Mickiewicza, Rybacka, Plac Pierackiego, Lazienna, 
Boezna, Skromna, Podmurze, Stara. 
5 Wahlbezirk III. 
immbezirk Nr. 1. 

Wahlbüro: Rathaus Sitzungsſaal; Straßen: 
Skarzewſka, z Amerika, Piaſkowa, Piotrowo. 

Stimmbezirk Nr. 2. 

Wahlbüro: Rathaus Sitzungsſaal; Straßen: 
Koseciuſzki, Hallera, Kröl. Jadwigi, Lecha, Kopernika, Strze⸗ 
leeka, Stara, Ekſpedyeja Kolejowa, Plac Dworcowey, 
Za Dworcem, Goͤanſka Nr. 40, 44, 45, P. K. P. byla Ga- 


zownia, Szopa 1 P. K. P. 30go ſtyeznia, Plac Marſz. Pil- 


ſudſkiego. ; ; 
Ei 1 Wahlbezirk IV. i 
Stimmbezirk 1. 
Wahlbüro: Gymnazjum Kupieckie ul. Wodna; Straßen: 
Dominikanöw, Place Grzegorza, Nawa, Sombora, Dwor⸗ 


im Frühlingsmonat März 


Marſz. Pilfudfkiego, Ogrodowa, Krötka, Garncarſka, Qi- 


Stimmbezirk Nr. 1. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Die Aufführung der F⸗Moll⸗Meſſe von Bruckner 
in Poſen findet nicht ſtatt. 


Die für Palmſonntag, den 2. April vorgeſehene Auf⸗ 
führung der großen Meſſe in F⸗Moll von Anton Bruckner 
durch die vereinigten Chöre der Bachvereine Poſen, Bromberg 
und Liſſa in der evangeliihen Kreuzkirche mußte in letzter 
Stunde abgeſagt werden. Dieſe Abſage iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als dieſe Aufführung die Erſtaufführung 
dieſes großen Werkes in Polen ſein ſollte. 

Wie wir erfahren, haben trotz vielerlei Bemühungen die 
vier reichsdeutſchen Soliſten die Einreiſeerlaubnis 
nicht erhalten. Aus dieſem Grunde die Auf⸗ 
führung auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Den 
Bachvereinen, die bereits monatelang eifrig für dieſe Auf⸗ 
führung gearbeitet haben, ſind durch die plötzliche Abſage der 
Aufführung auch mancherlei Koſten entſtanden. 

Es ijt außerordentlich bedauerlich, daß ein jo gewaltiges 
Werk, wie es die F⸗Moll⸗Meſſe von Bruckner iſt, der Ungunſt 
der Verhältniſſe zum Opfer fällt. Dieſe Erſtaufführung in 
Polen würde ein Ehreublatt in der Mujit- 
geſchichte unſeres Staates geworden ſein. 


k Czarnikau (Czarnköw), 1. April. Die Gründung einer 
Ortsgruppe der Deutſchen Turnerſchaft in Czarnikau iſt von 
den Behörden nicht genehmigt worden. 

Die Grenzübergangszeiten für das Sommerhalbjahr 
ſind ab 1. April für die Zollübergangsſtelle Czarnikau wie 
folgt feſtgeſetzt: 1. an Wochentagen von 8—12 Uhr und von 
15—18 Uhr; 2. an Sonn- und Feſttagen von 8½/—9¼ Uhr 
und von 13—14 Uhr, 3. für Inhaber von Wirtſchaftspapieren 
an Wochentagen von 7—20 Uhr. 


ss Mogilno, 31. März. Dem Landwirt Jan Muraydio 
in Habsberg (Chabſko) brannte die Scheune mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten ab. 


c Poſen (Poznan), 31. März. Die Kriminalpolizei 
war der Schmuggelei von Feuerzeugen und Feuerſteinen 
durch den 51jährigen Joſef Weelawek, Judenſtraße 9, und 
deffen 23fährigen obdachloſen Sohn Marian auf die Spur 
gekommen. Sie beſchlagnahmte bei ihnen vier Feuerzeuge 
und 250 Feuerſteine. Die beiden Schmuggler wurden feſt⸗ 
genommen. 

Feuer brach in einer Tiſchlerwerkſtatt in der Großen 
Gerberſtraße 59 aus. Es verbrannten Bretter, Hobel⸗ 
ſpäne uſw. 


Von einem Perſonenkraftwagen überfahren wurde 
beim Überſchreiten einer Straße die 70jährige Marianna 
Piechoeka; fie erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. 
— Nachts fiel auf dem Nachhauſewege der Klempner Marian 
Plotkowiak aus der fr. Großen Berliner Straße 98 in eine 
Schaufenſterſcheibe und zog ſich gefährliche Schnittwunden 
zu. — Der 25jährige Ignatz Wolſki aus Naramowice wurde 
überfahren und erlitt außer ſchweren Handverletzungen 
einen Bruch des linken Unterarmes. Alle drei wurden in 
ernſtem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

Statt 10 Jahre Gefängnis — freige⸗ 
ſprochen. Im Auguſt 1929 wurde bei dem Uhrmacher⸗ 
meiſter Rejminiak in der fr. Kronprinzenſtraße 86 ein Ein- 
bruch verübt. Als Täter wurden ein Anton Wober und 
ein Joſef Filman erwiſcht und zu je 10 Jahren Gefängnte 
und den Nebenſtrafen verurteilt. Bei der Gerichtsverhand⸗ 
lung beſchuldigte Wober einen Roſada als dritten Betei⸗ 
ligten. Dieſer war inzwiſchen über die grüne Grenze nach 
Deutſchland gegangen. Als er im vergangenen Jahre 
zurückkehrte, erinnerte man ſich hier ſeiner, und er wurde im 
Februar d. J. vom Bezirksgericht ebenfalls zu 10 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Das Appellationsgericht als Nevi- 
ſionsinſtanz, das vom Verurteilten angerufen worden war, 
hob das Urteil der Vorinſtanz auf und ſprach Roſada wegen 
Mangels an Beweiſen von Schuld und Strafe frei. 

ss Strelno (Strzelno), 31. März. Für die in der Land⸗ 
gemeinde Strelno⸗Nord ſtattgefundenen Wahlen der Mit- 
glieder des Gemeinderats waren in den meiſten Wahl⸗ 
bezirken zwei Liſten eingebracht worden. Es wurden ge⸗ 
wählt: 1. von der Liſte der Nationalen Partei Adamſki aus 
Rzadkwin, Kowalezyk aus Ludziſk, Jablonſki aus Zalinowo, 
Welke aus Ludziſk, Eada aus Kuſza Duchowna, Szydlowſki 
aus Markowice, Smul aus Kſigz, Lewandowſki aus Sto- 
doly und Chrosniak aus Stodolno; 2. von der Liſte 2: Kol⸗ 
cöhnſki aus Broniſtaw, Siminſki aus Góra, Czarneeki aus 
Markowice, Roſinſki aus Wymyſlowice, Ganczak aus Nie- 
mojewko, Kaminsſki aus Ciechowo und Wisniewſki aus 
Stodoly. 


In einem Eiskeller auf dem Grundbeſitz der 


Molkereifirma Walenty Gaſiorowſki in 
Strelno wurden die Leichenreſte eines etwa zwölf Monate 
alten Kindes gefunden. 


0 ⁰ .AA 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt ſich 
durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles one ſtarkes 


Preſſen erreichen. Fragen Sie Ihren Arzt. 5148 


Stimmbezirk Nr. 2. 


Wahlbüro: Gymnasium Kupieckie ul. Wodna; Straßen: 
Wodna, Forſtera, Koscielng, Klaſztorna, Meſtwina, Zam⸗ 
kowa, Szopena, Nad Wiſta, Podgórna. 


Wahlbezirk V. 
Stimmbezirk Nr. 1. 

Wahlbüro: Schule Nr. 2 Poludniomwa; Straßen: 
Sobieſkiego, Gdanſka ohne Nr. 41, 42, 43, Chlodna. 
Stimmbezirk Nr. 2. 

Wahlbüro: Schule Nr. 2 Pokudniowa; Straßen: 
Kaſzubſka, Moſtowa, Nowy Rynek, Poludniowa, Pomorſka, 


Pamila, Kozia. 
Wahlbezirk VI. 


Wahlbüro: Schule Nr. 3, Poludniowa; Straßen: 
Pratnica, Wigury, Zwirki, Raftana, Gdanſka Nr. 41, 42, 43, 


 Miynika, Elżbiety, Pölwiejſka, Kruſza, Wiecza, Kolejowa, 


Ea kowa. 


Stimmbezirk Nr. 2. x 
Wahlbüro: Schule Nr. 3, Poludnioma; Straßen: 
Wierzbowa, Proſta, Zutawifa, Port Zimowy, Za Portem, 
Barabi, Walowa, Zafgezkowſka, Poprzecana, Maltawſka, 
Zabia, Oſtatnia, Zurawia, Szkolna, Diuga, Czatkowſka, 

Abiſynja, Tezewſkie Lati. 

Es ift Pflicht eines jeden Deutſchen, bis zum 
4. April in den obengenannten zuſtändigen Wahlbüros 
die ausliegenden Wählerliſten zu prüfen. Bei evtl. Unklar⸗ 
heiten geben die Deutſchen Organiſationen, Tezew, Sam⸗ 
bora 21, Büroſtunden Vormittag von 9—12 Uhr, gern 
Beſcheid. 


de Am Palmſonutag find die Geſchäfte von 18 bis 
18 Uhr geöffnet. i 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt hat für die Mit- 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 1. April, 14 Uhr, bis Montag, 3. April, 8 Uhr, Dr. 
Cymbrowſki, Miekiewicza (Langeſtraße) 6. Telefon 1203. — 
Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 
1. bis zum 8. April die Apotheke Dirſchau⸗Neuſtadt. 


n 


Konitz (Chojnice) 


rs Jahres⸗Hauptverſammlung der Hausbeſitzer. Der 
Hausbeſitzerverein hielt im Hotel Engel ſeine Jahres⸗ 
Hauptverſammlung ab, welche vom Vorſitzenden Wietecki 
eröffnet und geleitet wurde. Nach Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder und Verleſung des Protokolls der letzten Verſamm⸗ 
lung gab der Vorſitzende den Jahresbericht des Vorſtandes 
zur Kenntnis. Es wurden im Berichtsjahre 454 Schrift⸗ 
ſtücke angefertigt und unentgeltliche Auskünfte an die Mit⸗ 
glieder erteilt. Ferner wurden zwei Reſolutionen an Be⸗ 
hörden und den Sejm abgeſandt und in vier Fällen durch 
Delegationen interveniert. Den Kaſſenbericht gab an Stelle 
des erkrankten Kaſſierers Jaczynſki der Vorſitzende zur 
Kenntnis. Danach betrugen die Einnahmen 312,30 Zloty, 
die Ausgaben 259,90 Zloty. Bei der Vorſtandswahl wurde 
der alte Vorſtand wiedergewählt, an Stelle von zwei aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern wurde Frl. Gertrud Trzebiatowſka 
und Ewald Semrau gewählt. Nach einem längeren Referat 
des Vizevorſitzenden Kruezynſki und Ehrung des ver⸗ 
ſtorbenen Papſtes Pius XI. wurde die Verſammlung um 
9.15 Uhr geſchloſſen. + 

rs Im Gefängnis geſtorben. Der Schofför Haliniak, 
der eine Reihe von Raubüberfällen verübt und wegen des 
Raubüberfalls in Kenſau eine fünfjährige Gefängnisſtrafe 
in Graudenz verbüßte, iſt dort geſtorben. . 

rs Den Arbeitgeber beſtohlen. Durch ſyſtematiſche 
Diebſtähle eines Arbeiters wurde die Brauerei Riedel um 
ca. 400 Zloty geſchädigt. Der Polizei gelang es nun, den 
Dieb zu ermitteln. ie; + 


rs Guter Freund. Ein Michal Czapiewſti erhielt von 
feinem Freund Dera 200 Zloty zur Einlöſung eines Wed- 
ſels. Weil er jedoch den Wechſel nicht auskaufte, ſondern 
das Geld für ſich behielt, wurde er jetzt vom hieſigen Ge⸗ 
richt zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. + 


rs Gefaßter Pferdedieb. In der Nacht zum 10. März 
wurde dem Beſitzer Myſzka in Powalken 
ſtohlen. Im Verlauf der Unterſuchung wurde als Täter ein 
gewiſſer Broniſtaw Pradzynſki aus dem Seekreiſe ermittelt. 
Trotz aller Beweiſe beſtritt jedoch P. den Diebſtahl und 
weigerte fid i 


ſich, den Be t 
Verlauf der weiteren Nachforſchungen wurde nun das Pferd 
Beſitzer 


im Seekreiſe ermittelt und konnte dem erfreuten 
wieder zugeſtellt werden. 


P 


Br Gdingen (Goͤynia), 1. April. Die Leiche des im 
Hafenbaſſin ertrunkenen Matroſen Lazarus Gjedkardiſiem 
vom griechiſchen Dampfer „Andreas“ konnte geborgen 
werden. 


Vor dem Burggericht hatte ſich der aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſene Jude Sielberberg zu verantworten. Der 
Anklageſchrift lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Sielber⸗ 
berg war nach ſeiner Ausweiſung nach dem Freiſtaat und 
von hier ohne Einreiſeerlaubnis nach Gdingen gekommen. 
Hier wurde er von der Polizei feſtgenommen und nach 
Bentſchen ins Lager geſteckt. Dieſer Zwangsaufenthalt be⸗ 
hagte dem Internierten aber durchaus nicht, worauf er 
ausrückte und es ihm gelang, wieder durch den Freiſtaat 
nach Gdingen zu kommen. Hier ſchlicht er ſich auf einen im 
Hafen liegenden Dampfer, um auf dieſe Art nach England 
zu kommen. Als der Dampfer ſich bereits ein Stück auf 
See befand, wurde der blinde Paſſagier entdeckt. Der 
Kapitän ließ den Dampfer ſtoppen und benachrichtigte durch 
Funkſpruch von dem Eingeſchmuggelten das Gdingener 
Hafenamt. Ein Motorboot holte den Ausreißer vom 
Dampfer ab, worauf er der Polizei übergeben wurde. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Monat Arreit. 


b Goldfeld (Trzeciewiec), 31. März. Die Frauen- 
gruppe der Welage führte bei Scheiwe eine Mitglieder- 
verſammlung durch. Zwei Damen der Firma Perſil 
ſprachen über neuzeitliche Waſchmethoden und zeigten prak⸗ 
tiſch an den mitgebrachten Kleidungsſtücken, Glasgeſchirr 
und Beſtecks die richtige Reinigungsart. Die ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende, Frau Wirth ⸗Goldfeld, dankte den vorführenden 
Damen für ihre Mühe. Mit einer Kaffeetafel wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. . 


z Güldenhof (Zlotniki Kuj.), 31. März. In der Nacht 
zum Mittwoch haben bisher unermittelte Diebe beim Be⸗ 


ſitzer Kaſper Kuraſz 10 Zentner Roggen geſtohlen. In der⸗ 


jelben Nacht wurden der Beſitzerin Olga Kilinowſka aus 
der Miete 20 Zentner Kartoffeln entwendet. Der dritte 
Leidtragende ift Leon Jaſinſki, dem das vor dem Poſtgebäude 
ohne Auſſicht ſtehengelaſſene Stahlroß entführt wurde. In 
dieſem Falle konnte der Täter von einem Eiſenbahner feſt⸗ 
genommen werden. 


z Jnowrockaw, 31. März. Der Fleiſcherlehrling Marti 
Bogaſz erhielt während eines Streites im Schlachthof von 
feinem Kollegen Anton Czerwinſki drei Meſſerſtiche 
in den rechten Arm. Der Täter wurde von der Polizei in 
Gewahrſam genommen. 

Der 78jährige Wincent Kwiatkowſki ſtürzte beim Ab⸗ 
fahren von Reiſig aus dem Walde vom Wagen und kam 
unter ein Rad zu liegen, wobei er einen linken Oberſchenkel⸗ 
bruch davontrug. 


Ins Krankenhaus eingeliefert wurde am Dienstag der 
46jährige ledige Edmund Antkowiak in beſinnungsloſem 
Zuſtand. Ohne die Beſinnung wiedererlaugt zu haben, 
verſtarb der Genannte ſchon am nächſten Tage. Die Todes⸗ 
urſache konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. - 


ein Pferd gez, 


— 


T, T: T ® 


or fereinkauf 
N u: 1 L ER 


mh ALLAN) 


Karl Pauls 


== Stary Rynek 12 - Telefon 17-831 = 
— 


M. Jaeckel, Wäschegeschäft 


Zduny 1 Tel. 2336 


Fein und mild 
duftet 
unser ende 


Kleider-, Mantel- und Kostünmstoffe 


Wäschestoffe - Oberhemdenstoffe 
Seide, Samt, Leimen, Tschzenae A fortigo Wäsche - Taschentücher 
re EEE Schürzen und Strümpfe 


Anfertigung sämti. Leib- u. Bett- 
wäsche sowie Oberhemden, 


Drogeria pod Labedziem 


Telefon 3829 BYDGOSZCZ Gdańska 5 


in grosser Auswahl 


Elektro - Automatische 


Praktisches 22 un 
Otngeschenk Kühlschränke 


der beliebte zusammen- 
legbare Taschenschirm 


„BOY“ 
Rudoli Weiss oder der neue 


Schirmfabrik „Sportschirm“ 
Gdariska 13 im Futteral. 


Kühlaniagen 


für jeden Industriezweig 


Fabryka Maszyn 
J. LINZ - Rawicz 
Abteilung für Kühlan- 
lagen System „LINDE!“ 
„ALKA« 


P. A. Kunzner - Bydgoszcz 
Sdanska 35 Tel. 1274 


on schönem Schmuck 
hat man erst dann, 


wenn er nach dem Rat 
des erfahrenen Fach- 


Biuro Techniczne 


mannes gekauft wird. 58 Zum OSTERFEST ofierieren wir: | mc 

Er konnt wie kein on- 55 Oster Eier, Hasen, Bonbonnieren etc. |? 

derer Material und JE sowie passende Ostergeschenke für jeden! |23 

Verarbeitung. Schmuck, x 8 Bitte beachten Sie unsere Schaufenster. | $ & 

pri m ee x 8 Wir geben keinen Rabatt, dafür aber 2 Ware u. billigere Preise! = 5 

Zuckerwaren-, Schoko- | 2 

Joh. Schroeter, Goldſchmĩed H ; 33 LUKULLUS laden- u. Kakao-Fabrik S 
Gege. 1851 Bydgoſzez, ul. Dluga 43 Gegr. 1851 4 2 ST BYDGOSZCZ: Poznańska 16 Dworcowa 2 Mostowa 9 Dworcowa 89 Sg 
Le 3 Filialen: Poznań Gniezno inowrocław Starogard lan Bahnhof 2 

22 Grudziądz Chojnice Tezew Chełmno a5 

a2 Lödz Katowice Torun Gdynia 2 3 


Em o 
Lewandowski 


Bacon Export Gniezno S. A. 


Gdańska 10 - Tel. 1680 


Räucherwaren 
Konserven 
Schinken 


Fleisch 
in erstklassigen Qualitäten 


Speisehalle 


Frühstück — Mittag — Abendbrot 
Zu Ostern auf Wunsch „Swigconka'' (Ostertisch) 
Schmackhaft - Reichhaltig - Billig 

Gut gepflegte Biere / Lokal geöffnetvon 7-22 Uhr 


Sktad fabryczny - 
artykutöw podróżnych 


BYDGOSZCZ 
DŁUGA 29 TEL. 2834 


Zum Osterfest empfiehlt: 


Seifen, Köln.-Wasser, Parfüms, 
Puder und Lreme in großer Auswah! 


E. MIX 4% 00 


u ostern agg | R. STENZEL 


NE en T e a 

ee | Konditorei und Café Osterkarten 

£ M. dur Fabrikprei - empfiehlt aus eigener Herstellung SSS 

8 hulski, Budgoszez | Marzipan- 

1 Bun Marzipan- undSchokoladeneier, . Dittmann en Bydgoszcz 


Gdaneke de (nehon Kino Kristal) 475 Baumkuchen. 


N und Schokoladen- Fabrik Königskuchen - Torten Marsz. Focha 6, Jeiefon 3031 


. 


LLL 


(z) 


bie Ösferkuchen 


sind aufmarschiert .. . 


eine Riesenauswahl... alle zum An- 
beißen... und alle aus den besten 
Rohstoffen hergestellt. Da gibt es z. B. 
die originellen Osterhasen, herrlich 
dekorierte Ostereier, Diese und an- 
dere schöne Sachen warten auf Ihre 
Osterbestellung. Grey’s Eildienst 
hat in dieser Woche viel zu tun. 


(Ukdernia 


ul. Gdanska 35 - Telefon 3212 


Stanistaw Zimoch 


Größtes 


Delikatessengeschäft 


am Platze 


Bydgoszcz, Niedźwiedzia 7 
Telefon Nr. 1648 


Zu Ostern 
gebe ich 5%, Rabatt auf 


Weine, Liköre, Kognak 


Jan Sshachtmeyer 


Teofila Magdziäskiego 8 
(früher Kirchenstraße) — empfiehlt 


Ostereier 


garniert, Dessert- u, Drageeeier, 


U 


Marzipaneier, täglich frisch! 
een 


Osterhasen 


u. andere Osterartikel 


Alles in größter Aue ra 
Günstig für Wiederverkäufer! 


Albert Schmidt 


Likörfabrik — Weinhandlung. 
Fernruf 3088 Danzigerstr. 79 gegr. 1900 
Große Auswahl in Weinen, Likören, 
hochproz. echt. Cognacs naturr. Arrac= 
Jam. Rum- u. Weinbrand- Verschn, 


íi 
altbew. Hausmarke: „Hammer = Magenbitter 


Ausführung elektr. Lichtaniagen $ r 


Spezialität: Radlo-Neuanlegung und 
Umarbeitung söwie mT 
raturen 


Kurt Marx | 


konzessionierte Firma für Elektro- 
und Radioteehuik. 
Bydgoszez, Nowodworska 51. 
Telefon 1476. 


mm run ir Süngerer 
„Heriules“- Motorräder: 


mit Starter und Ballonbereifung : Friſurgehilfe 
Seidel N ab ſofort 5 
„Nähmaſchinen“ Pfaff u. and 5 6 i e 
CFaberzngr““ Orig. =; „ Milbrodt, Neutei 
„Fühträder“ Diamant do Metom", : e 


Ielegramm -Adresse: „Gewerbebank‘ 
— — ——— 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Freiſt. Danzig. 2879 ==: 
E A 18 t reip. ipä a 2 . 5 
8988 Sulius Reed eee P / | Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu S.A. 


nn fi nnn 25 


Diener 


echts-| Schwefelsäure]. snressi; POZNAŃ BYDGOSZCZ. et: 
zur Milchuntersuchung, | Mit Führerſch., welcher Bulsarien, 
angslegenheiten ! Milchkannen berid. Sand usa INOWROCŁAW - RAWICZ Jugoslawien, 


wie Straf-, Prozeb-, 
Hypotheken-, fluſwer · 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts- Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
tungen ein und erteilt 


bejte Referenz. verfüg. $ 
liefert Bewerb, mit Zeuanis- und Italien. 


Wattemilchtilier ratura. eg > ru Spark Ungarn 

T ratur. a. Wag. at Führung von Sparkonten er 

kann. Bewerb. muß üb. g p Rumäni 
Milchkühler jüdenlofe Zeugnifie u. Devisenbank ‚Abgabe von Registe 1 umdnien 


abſchriften. Lebensl., — r — 


Landwirtschaftliche Bid jowie Gehalts» 2 3 
Zentralgenossenschaft 28. weint. B Jeitg ers. Erste Exvedlentin [ das Tapeten- u. Farbengeschäft Guteingeführtes Engros⸗Geſchält 


Rechtsberatung. Spöldz. 2 ogr, odp. |” Tnverbeirateten (nicht unter 20 J.), mit von a der Kolonialwarenbranch Kiefern- 
P t. Schulbitdung, von R ` e im 7 
St. Zanaszak em eee Gartenarbeiter gu Leih vücherei Hans Tabatowski, Wiecbork, Freiſt Danzig altershalber abzugeben. J Sägespäne 
obrońca prywatny Dworcowa 67. 2762 niſſe l 100 auch en zum 15. April geſucht. Hallera 9. Deutiche Rundſchau 5 Soinuari 2. Frünbeet- 
Bydgoszcz 2 2 20.— zÈ monatlich und som eg er empfiehlt sein reichhaltiges ee 
ul.Gdańska 35 (Baus Grey Bäckerei- freier Sta on In &t|Shmidt, Odadita 68, i. T f l ; ; R Fenster 
Teleton 1304. ocom, 3mijewo, Ivon 4 bis 5 Uhr. 12 a p erenia 8 er dinshäufer in Danzig gibt ab ss 
7 nn akan Gh tt . Drent Mädchen mit den modernsten Mustern, schon von Sägewerk 
Schreih⸗ und Remen- amo g- Fleiſcherlehrling Er atant, iie 50 gr. die Rolle an. Sämtl. Farben, | g un — Bi got An verkaufen oder 
maſchinen auch poln. kann, Lacke, Firnis, Pinsel, Schablonen in Feen er aa aee Tou. Raion Fordońska48 


itellt von jofort einſalle Hausarb. 3 15. Apr.] bekannter guter Qualität. Auf Wunsch 
Plaiten m ee eſucht. Fr. W. Gründer] werden Farben streichferiig gemischt. 
VJ 
alle anderen Chamotte- — rer e werden modern u. billig ausgeführt. Nähmaſchine Univerial-Zidzad, zu verkaufen Brima 
Steine und Materialien | Gärtnerlehrling für) Sutshaushalt ſucht be Asen Stich far Knonſi sche Seelen. Sichtenp 
eich od. totkanten, Bekettein von Stoffktanten Annähen anzen 


liefern bitligst 2752 gute an mare) u ſcheidenes, fleißiges, ev. D aea 
ſoſort geſucht. Angeb. f uche von ſo EE I Aha À 
Venzke & Dudayımı &ebeustaur in rr Önterefien [2 jäbrta, 10:20 em, gebe 


Grudziadz Berufshilfe. Bodgoſzez. Off. mit Gehaitsan- liebes, junges ipäter Stellung . —. p -D 

7 0 5 Gdanſta 66, 1 gabe u. Zeugnisabſchr. = 7 — — ———— Frühlahrs; flanzung 
ul, a anka 8 —— unter T 2881 an die Mädchen nis Birtihafterin Fette Schlachtpferde ab zum Preiie von 
zum Export kauft ſtändig EN WR 


neu u. gebraucht. unter 
Garantie. Erſatztelle, 
Büromöbel, Bürogeräte 
kóra i Ska., Poznan. 
Al.Mareinkowskiego 23 
7771 
Achtung Tüichler und 
verwandte Berufe! 
abe eine ſpezielle 
aſchinen⸗ Abtlg. zur 
Holzbearbeitung ein⸗ 
gerichtet. . 
K. Ober mayer 
en u. mech. Holz⸗ 
ea rbeita. Aujawila 9 
Tel. 15 24 


Waſchen u. Plätten 


ſowie Gardinen zum 


Międzynarodowej, Warszawa, Sienkiewicza 14. Tel, 3099 


Telef a — 2 j 

— ca. 16 3. alt, % Jahre. Selhäftsit. d. Ita. für 3 Kinder von 3. InGuts-od.Stadthaus- 1 

. A Lehrzeit bei freier Tüchtiges 284817 Jahren und zur Mite halt, auch frauenloſer š 
Sämtliche 2772 Unterkunft und Ver⸗ üdch hilfe im Hauhalt. Ge- Haushalt angenehm. Bydgoſzez, Dworcowa 84, Tel. 3355, pow. Kosclerzuna 
Malerarbeiten ptlegung v. of, gelucht Yausmä en a aga 9 Geſte fee Darin: — . ——T— U'Ä—1— I 

Angeb. mit Lebenslauf deutſch u poln, ſyr.,geſ. rieda Bo B ‚U. 3 s h if 

auch außerhalb Torun an die „Berufshilfe”,| Frau e Compania, 81 Bawo a.d.Beichit. d. Zeitg. erb. Ausgeitopit. Hund — W eari Fl L r l. De f 
Bydgoszcz, Gdanita66, !|3b0ż. Rynet 4, Whg. 2. pow. Swiecie. 28 nnn 9 37/8 an Biuro Ogtoszen, Dworcowa 54. 2890 Speiſelartoffeln 


7 
Schadow Niedamowo 
p. Wielti Klines, 


führt eritklaſſig und 
prompt aus 


Garantie ſaub. Arbei Fram Schill, d Steckzwiebeln taufen jeden Poſten 
n tHg, Er F 
e, nenn, Kauft bei den Inſerenten er n — Mibien 


Ehoinice. 2830 


„Deutſchen Rundſchau in Polen“ Fine 
miner mit ren | Sandtvirtichft| 1 Bernediongen Haß 
Slellengeſuche als Allein. od. unt. Leit |16 Morgen Klee» undſb i 119 au verkaufen.“ 900 Morgen, Kreis 


offeriert 


Parkowae. neb. Hot. Adler 
Fr. Hartmann, Oborniki. 


Landwirt, “ deen eie wi 


Weizenbod. 1'/. Morg. alielſta 13. Gnie 

Ang. unt. R 4920 a. A.⸗E. Ine > Easa dusi ano (Gnejen) 

Einheirat 5% Mar, gr, eritieft.| | 5 Wallis. Toruń, 2827 le lend bent Jls Gärtner» oder ſofort zu verpamten, 
Niederungswirkſch. Land. r \ Deutſch⸗volniſcher “Müllsriehrlinn 13 Kim. o Siadt und Geſchaftstafelwagen Offerten unter 8 1161 

wirtstöcht. 1 Alt. v. 20-30 Ihr. bitte ich um M — 2 Korrespondent Müllerlehrling 13% > „Stadt und mit gut. Gummizeifen| an d. Geihit. d. Ztg.erb, 

Zuſchr. m. Bild u. ausf, Angabe d. Verhältn. Magen N 9 N ä mit allen einihlägigen bei 67000 21 Anzahl zu verkaufen um Waſſer⸗ 

unt. S 20 poſtlag. Kalthof. Freiſt. x 4 gita ; Arbeiten vertraut iucht Nicht Grenzzone. Zu, — Erunwaldztg . oder Windmühle 


w. Beendigung ſeinerſſchriften erbet. unt. Nut 


- F 2754 i ö 
FR s 2 i mit. B ehrzeit Stellung auf 4 88 bruch zu kauf, geſuch 


u. 1165 a. d. Geſch. d. Z. Alteingeführtes 1137/003 Pomorſfa 46/3. pow. Torun, 2828 


Gutsietretärinnen Nolonialtv.- Gelt. Seel derwagen Wertſtatt 


3000 21 zur N 225 yE \ a Oain S MDE 

HE © > d die besten! b dae e Meine e le e 15 u, 20 monat 
f aftsit. d. Bl. 8 A > zi „INtowiliz. verk. Wust. ert. 5 ° 

an die Gejchaftsit. d. Bl. W. TORNOW - BYDGOSZCZ- Dworcowa 49 J. € . Hna in 7 Sniadeciich 31, Whg. 1. zu verk. Kujawſla 5. Speditör Wodtke. 


. g. St & 2 Motor⸗ Gdanita 76. 
tommen mactehem| laden und Soze: Arbeitspferde dreſchſatz 2 Räume 


i A ter, verſicherungen. Es kauft aus 
Suche von ſofort einen landw. Beamter, ſucht ſich 9 3 Gespanne, kauf u aufen. Ratten zu vermieten PR 


ne niitit M qrii fei 1 Juli evtl. auch] handeit ſich um guteli,. Hand bis 15. Junt as 1 be Roscuhfi 12. 
; : 


rüh. od. jpät. palfende| Kräfte, d. ich beſtens! Pfarrer Hackert. ) 
31155 an d. Gſchſt. 0.3.1" tellung, auch nah] empfehlen kann. Bnizewo, ago mit doppelter Reinis : 
jungen Mann ig, hyi obe Brivatbuóit. Lünnen| pow. Mierzhuein Ear aung eure Deut- Mühl Zimmer 
j 17 2 i i 8 en niemo, — — 
wei Junggeſellen der e bi deut» „ u rt Gehalt N u A fah diejul, Sw. MWawrayúca 3 „Das wertvollſte am un n I. e 
Reichsdeutiche, Mitte ſchen EPt. mädt,, jucht ſowie freie Stotion. Walter 8 Geſchäftsſt.d Zeitg erb. Mumenbinedrin . 5 Bu 8 pom- Amin 1152 n 
40, Kaufleute, ſuchen lg Neilebenmten Friſörmeiſter, Neuteich. Freie Stadt Danzig. 8 ut er Möbl. Zimmer 


paſſende Lebensgefähr⸗ für Büro und Außen⸗ Sandlungsgehilie 12 Jahre in ein.Betrieb|  Deutiche Tonnen, Irehitrommotor Elo 


tinnen zw. Grün d. ein Zum baldigen Antritt CSa tät. s . J £ 517 15 
Geid. in Deutichland |o eni ce An. geſunder kräftiger Zum 15. 4. oder 1.5.39 6 Kras Deu u. wein, itromt, Boxer, Scha. 36 PS. 220 Bolt zu, 22 Hetman 12, W.2 
Berm, erw. Angeb mit gebote an Cieſzun 1 L li perfekte, evangeliſche = het am ber ferhunde. Pinſcher kauſen geſucht. Gefl. Schönes, jonn, möbl. 
Bild unt. K 1160 an die gere 0% a1 ehrling Hansa De nen ches ſucht Stellung. |m. Unnen:ateı. 1. Preiſe Sfert. m. Breisana, u. | Zimmer zu vermieten 
Geichaitsit.d. Zeltgerb. oe mit gut. Schulbidunas“ Wirtin g im Wort und Schrift Angebote unt H 1153 in Danzig, W D 1093 an d. Git. d. J. Snladeckich 12,3 1103 
rr een BES ef Bann. nee 5 
BE i j I. lauf und Abichrift des halt geſucht. Zeugnifie = . . 8 Jof. z. 
lungen Mann f chrif u. Gehaitsaniprüche anſſent. Qagerverwalter, | onal, 27 J. Ssuteler Obsthäum . Pax 


18—30 J., m. Vermög. 
von 6000 zi aufwärts 

zwecks Heirat 
kennen zu lernen. Ein⸗ 
heirat in Fleiſcherei 
nicht ausgeſchl. Off. u. 


Intelligent., taufmän« 
niſch gebildeten 2831 


| alt, wird paſſende ten Schul ifi > R 
4 Partie zwecks durchaus fadh: sten Schuizeugniſes Paronin Lüttwitz Expedient Rechnungs- ene aller Hühnerraſſen à 
2 tund.. t Var Lag. (Rieilerel = Gene ſench. Oleönica, pw. Chovsież. |tübr, Bote. 3 tucht Stellung Eintagstüten auf Bor, Fruchtsträucher, 
u, unden eſuch. ] Zörachlin, pow. Swiecie . | 0>- übnlichen. bier od. in beſſerem Hanie, am peizeilung. 2993| Stauden, Koni- 
Bracia Lohrke, aaan a a enger Pe RN 0 o d. g. liebsten bei alleiniteh. F. M. Reib auden. Woh nung Ell 
; f Cheimza, u. B 8065 a.d. Elch. d..] Dame od. ält. Ehepaar 3 FOR feren, Erdbeer-u. 
5 mat: ami Ko e Aia i t p K Roch „Ratten A — ó _ _ | Spargelpflanzen, $| Suche eine 
erren mit gutem - Glen Messen Hil l | Il langiährl. Zeugn. vorh. Chinchilla⸗ 1154 Gemüse- und 2 1 A 
Eberatter wollen ſich rn In Manufattur. uſw. find ernſt chrinlich „Dudeigel 13 Geil Zuſchrift. unt. G Kaninchen Blumenpflanzen, 3 Simmer-Bobng. 
meiden unter A 1127 f . ſchäft gelinnte Mädchen von Prax, ſehr gute gegn | 1151 an d. Gift. d. 8. 3, Zuchrbalinnen 1 R den ein 
an die Geſchſt. d. Z.] u. Konfſektionsgeſ 18 bis 34 Jahren) die z 9 :lEhrlihesu.zuverlällig. | Rammler. verkauft zur osen, m Zentrum d. 
— — — ſfuche von ſofort einen a > “ vorhand. ſucht v. ſofort — \ammen mit Stall Hr Rhabarber Offert. unter J 2523 
Tucht., deutſch. Hand. jüngeren, evangel, 1132 Diakoniſſe 9. od. ſpät. Stellung, 1074 Mädchen 35 31. Gdanſta 78, Lad. i wild an die Geidit. d. Beita. 
e G pedlenten. [werden mäcten jeer kan pisl S poena Ballon Bruteier 1 wenete Do Conmermoh 
2 tok, wünſcht die Be zeit willkommen im y vom Lande i ` -Zimmerwo 
„ eee ohannes Lovie, |? ; — 0 Jahre alt, ſucht vom Bruteier empfiehlt 2828 3° ĝim 71. Giod), ig. 


Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 


3 werten, guten, tüchtig. | tobženica, p. Wyrzulb und Arantenbaus | Siihereifahmenn re e v. prima weißen Wyane 


dottes, à 0,30 zł gibt ab 


Robert Böhme f er den rer ant 


fleißig. geſund. deutſch⸗ Kl. Landma chinen⸗ PHanzig, Neugarten 2/6 : 
evangel. Mädels zwecks fabrit in Kreisſtadt 4 . Unverbr., 31 Jahre alt auf dem Lande. Bin Kohlſchmidt . 2 0. 0. ein ſchuld ies gr 
gen — Pommerellens ſucht | o Mauna. anfordern.] Zum 1. 5. f. ein. feiner, nicht, mit allen in das vertraut mit jämtlich. % ordonita 22- ayd oszcz, R: r 


Gutshaushalt (allein: Fach ſchlagend. Arbeit. Stadt- u. Landhaus 6 8000 zi auf i Hys 


ji ° ihti Suche von ſofort eine z Jagiellońska 1 
Ki tüchtigen tatholi che 2850| beſtens vertraut, ſucht Net Ard ea -ppr Bruteier Fol. 30-42. pothet leibt Sinia 
l i f $ ER ö Mi 
i Haus ehrerin x $ ji l d tſch. u. poiniſch. Auch Orig. amerik. Rieſen ne erden. Of. 
er; e die die Unterrichts-Er- |gelucht, die im Kochen. frauenloſer Haushalt Beiligenten á —.30 zi, W u. U 1119 a. d. G. d. 3. ft 
h e feuer u Bermögen * | aubnis für 7 klaſſige Backen, Waſchebehdla. angenehm. Zeügn. vor- Schwer⸗raſſig. Leghorn] 2 Em.: Wannen undliche er g 
è von 5100 31. an erw.] Beherrſchung beider Volksſchule hat. Offert. und Federviehzuchter⸗ A handen. Zuſchr. unt. Fla —.20 zi. 2294 u. 1 Baſſin te fi 
Diskretion Ehrenſache.] Sprachen in Wort u. unter O 2807 an die nen ift. Zeugnilfe u. Imut|1150 an d. Gicht, d. 3. gom „Sileiia", 3 00 Fr. zu verkaufen Aimmer⸗Wohng. 
Alter 22 bis 2 Jahre. Schrift Bedingung. Geſchſt. der Deutſchen Gehaltsanſprüche zu delen, m. Notecig, | Granita 95/13. 1 m. ar. Küche f. kinder! 


Ausführeiche Offerten Branchetenntniſſe er⸗Rundſchau Ehoinice. > 5 è änle(Schiebes „8 Min. v. 
dag nen Seele, Oh einig te, An- u. Bertine Fc Tr o a 


mit Bild unter 2711 wün cht. Offert. unt. um neuen Schuljahr A türen), 1 Glasſchrant. A 
ad Geichſt. D Zeita erb. X 2808 an die Diſch. Jum neuen Schuljah — — dort). 1 Dadel, 3 Pon. Fichlenſümlinge ertrag. N. 8. Reimann 
FF — —— alt, zu verkaufen. 2736|3- u. 4. jähr. gibt ab z. Dworcowa 25, 


3 i li Rundichau erbeten, wird eine 2849 
Lali doal. Due, Fine i Dworcowa 45 W. 1. Mille 
rc ane N 0 on Hauslehreri ehrlich, tücht , 28 3; alt, Dworcowa 45 19. '- _ 8.5 6 man} pile jer 


zimm 
suis erden, der SIDIELNEIENEN 8 tunes “senio ucht Bom 18 d Old unD eber kr ene or, Ned en 


9 
mögen uoo loty ſpät. Dauerſtellun 5 ie el⸗ emno| von tige 98 die 
j 7 ' 5 . 1 

rn t kanniſchaft für furnierte Aus zieh⸗ Bewerbungen mit Ge» »Bertführer od. andern * jos Rüitnangen vert, 1155) unter 
— — Pk anp Ei tiie, Paul Roſenberg, haltsanſprüchen erbet, Jun wirtin D KN wie Silbergeld Meyer. radlt 


25 Jahren. aus autem| Dite, Pomorze. an rau Erna Wellnit. Ur ſelbſtänd. ühr. ein.] Letzte Stellung 7¼ J. 
. Vermög. Maie Batöwli, powiat ah it 195 er lu 10» Mühle 


andhaush. Kochen, [in > 
erwünicht zur Anle⸗ Lubawa, Pomorze. Back, Geflügelzucht u. tätig geweſen. Wit 
gung emes Manufak⸗ 


2 Einweck. Elektr. Licht.] neuzeitlicher Müllerei, 
turgeſchäfts En Malkerısit, Gtuben: u, owie 1 Runden günſtig ab. 
y enm . vorhd. 2 . 
meds Heirat 
evii, Einheirat, tenner: 


Stubenmüdchen Antritt 15. 4. 39. Offert. umgang beit. vertraut. 
A C nebit Zeugnisabſchrift.] Off. bitte zu richten an 
zulernen. Jucchriſten Gartneret, Bydgoszcz. . Gutsbeamtenhaush jund Gebaltsforderung Alfred Huth. Dobrzuca, 
mit Lichtbild unter W Zmuozta 1. 1144 Zarząd Grocholin, junter 2 3 an diej pom, Krotoſzyn. 

1121 an d. Gſchſt. d. Z.! m AT i pod. Kcynia. ass! Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 1166 pow. Tuchola. 


Gebe noch lauf. 1-Töm., 
frohwüchſige 288 


Geichäitsit.d.Zeitg.erb. 


tauft B. Grawunde „mm m ee 
karpfen worst a5“. Tel. 5 —.ñ;— ——ñxͥd 


2601 Kinderloſes Ehepaar ſucht eine moderne 


Sarran mir ta. A fonnige 5- 6 BIMMERMDONUNG 


Fahrrad mit Starter, 

ý ) halten. Lemte. R 

Artur Büttner Piotra Starai 10, W 5. m. all, Romfdrt mink 8 e 

Wyſocki⸗Miyn, Hut erhalt, Damenrad 9 an a Holhendorſt, Boanita 25, 
pocita Racigz, (Tornedo) preiswert 3, 4 5 

verk. Promenada 63, 2. 


FFP 
Ein lediger, tüchtiger 


Schweizer 
für Danzig geſucht. Gefl. 
Olferten an Adams 


z 


a ES e y u 2 


3. Blatt. 


dramatischer Märzausgang. 


Der Monat März des Jahres 1939 kann mit Flug und 
Recht als ein hiſtoriſcher Zeitabſchnitt angeſprochen werden. 


Er wird ohne weiteres als eine Epoche in die Geſchichte ein⸗ 
gehen, in welcher die Kräfte der Ordnung auf dem eurn 
päiſchen Feſtlande an den wichtigſten Stellen einen 
ſtändigen Triumph über die Elemente der Zerſetzung und 


mter der Führung des Deutſchen Reiches im mitteleuro⸗ 


päiſchen und oſteuropäiſchen Raum geſunde und tragbare po- 


litiſche Verhältniſſe geſchaffen, das Protektorat Böhmen⸗ 
Mähren errichtet und das Memelgebiet angegliedert 

| wurde, reiften in diefer Woche im Weiten Europas die Dinge 
einer befriedigenden Entlöfung entgegen. Spanien wurde 


endgültig der Segen des Friedens zuteil. Madrid öffnete ſich 


Signal zum Zerfall jedes geordneten roten Widerſtandes. 
Mit unwiderſtehlicher Macht brach ſich der Gedanke der ſpa⸗ 
niſchen Falange in all jenen Städten Bahn, die drei Jahre 
unter dem Joch des roten Terrors gelitten und geduldet 
hatten. Mit Windeseile verbreitete ſich die Nachricht von der 
Befreiung Madrids durch alle ſpaniſchen Dörfer und Städte, 
ermutigte die Freunde und Vorkämpfer des nationalen Ge⸗ 
dankens in den von den Roten beherrſchten Ortſchaften zur 
raſchen Tat, durch die Spanien über Nacht zu einem neuen 
einheitlichen Staatsgebilde wurde, das auf eine geſicherte 


| den tapferen Truppen General Francos und gab damit das 
l 
ö 


Geltung hoffen darf. 


Gewiß hatten die Mächte der Zerſetzung, das bolſche⸗ 


wiſtiſche Rußland und ſeine Geſinnungsgenoſſen in den weſt⸗ 
europäiſchen Demokratien, Spanien ſchon feit längerer Zeit 
abgeſchrieben. Sie verzeichneten deshalb den Triumph der 
Ordnung in Spanien nicht an erſter Stelle entſprechend ſeiner 
hohen Bedeutung für die europäiſche Zukunft. Soweit ſich 
dieſe bewußte Abkehr von der Endphaſe des ſpaniſchen 


Ringens um Freiheit, Einheit und Kraft aus der begreiflichen 


Abneigung gegen den Anblick und das Eingeſtändnis der 
eigenen Niederlage ergibt, erſcheint dieſe Haltung verſtänd⸗ 
lich. Allein mit dem Augenblick, in dem die Abkehr von 
Spanien zu einer Verkennung und Unterſchätzung der neuen 
Lage führt, entſpringt ſie einer politiſchen Kurzſichtigkeit. Erſt 
mit der Wiedergeburt eines freien und ſtarken Spaniens, das 


in den Reihen der Ordnungsmächte marſchiert, erhalten die 


großen Zeitprobleme, um die ſich in dieſer Woche die bedeut⸗ 
famen Reden des italienifchen und franzöſiſchen Regierungs- 
Gejs drehten, ihren tieferen Sinn. Das Zwiegeſpräch zwiſchen 


Freimütigkeit niemals ſtattgefunden, wären die Barrikaden 
in den 8 3 N 
ometer > chen Optimismus, inſoweit er 
' nf der d denen Gegenfatz ef wies im 
; 2 in dieſer Woche eigentümliche Schwankungen auf Die 
wuchtigen und an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
laſſenden Worte Muſſolinis an die faſchiſtiſchen Kampf⸗ 
bünde rieſen in der Öffentlichkeit der Weſtmächte über- 
— raſchenderweiſe einen kaum verſtändlichen Zweckoptimismus 
hervor, und einen Augenblick ſchien es, als ob ſich die beiden 
ſogenannten lateiniſchen Nationen nunmehr raſch über die 
Probleme Tunis, Dſchibuti und Suez ⸗ Kanal ver 
ſtändigen könnten. Dieſer roſarote Optimismus wich aller⸗ 
dings alsbald einer ſtarken Ernüchterung, als Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier in ſeiner Rundfunkrede wenig Bereitſchaft 
zum Entgegenkommen und zur Ergreifung einer Geſprächs⸗ 
initiative bewies. Der Wille zur Verſtändigung, den einige 
in den erſten Tagen dieſer Woche in Paris feſtzuſtellen 
glaubten, ſand in der Rede Daladiers und in dem Preſſe⸗Echo 
D diefer Rede keinen Widerhall mehr. Dies erſchien um fo 
bedauerlicher, als durch die Veröffentlichung des franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Notenwechſels vom November über dos von den 
Ereigniſſen überholte Lovol⸗Abkommen reiner Tiſch zum 
Aufbau neuer und beſſerer Beziehungen zwiſchen Paris und 
Rom gemacht worden ift. 

Mon darf allerdings die Entwicklung der franzöſiſch⸗ 
| italieniſchen Beziehungen nicht von den Schwankungen 
j trennen, denen der weltpolitiſche Gang dieſer Tage ausgeſetzt 
x iſt. Die engliſche Politik, deren Wortführer Chamber⸗ 
loin und Lord Halifax fiğ zur gleichen Zeit, allerdings 

vergeblich, um Verſteifung der europäiſchen Situation be⸗ 
E” ühen wirkte ſich ohne Zweifel nachteilig auf die franzöſiſche 
Einſtellung gegenüber Italien aus. England verſtärkte auch 
in dieſer Woche krampfhaft den Eindruck einer militäriſchen 
und politiſchen Berei' ſchaft, der die kleineren Mächte aus den 
Erfahrungen der letzten Jahre dennoch nicht richtig krauen. 
Es verdoppelte den Beſtand feiner Territorialarmee und be- 
mühte ſich weiter um die Einbeziehung oſt⸗ und ſüdoſteuro⸗ 
päiſcher Staaten, namentlich Polens, in die geplante anti⸗ 
deutſche Front. Die Träger dieſer engliſchen Beſtrebungen 
gerieten dabei in eine innenpolitiſche Zwickmühle und wurden 
von der ſogenannten Rechtsoppoſition Charchill 
Duff Cooper — Eden mit reinlichen Anträgen zur Re- 

x 


gierungsneubildung, und von der Linksoppoſition der Ar⸗ 
beiterpartei und der Liberalen mit unangenehmen Anfragen 
bedrängt, durch die dem Anſehen der Regierung im Innern 
ſchwer geſchadet worden iſt. l ; 

Mit dem Triumph der Ordnung, den die autoritären 
Mächte im Monat März in Europa errangen, iſt deshalb die 
politiſche Entwicklung dieſes Frühjahrs noch längſt nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Der Beſuch des polniſchen Außenminiſters Beck 
London, den die demokratiſche Propaganda aufgebauſcht und 
henziös vorbereitet hat, wirft feine Schatten voraus. Es 
abzuwarten fein, welchen Weg Polen wählen wird. 


ſch⸗ſranzöſiſcher Briefwechſel. 


Geeſchichtlich überholte Abmachungen. 
e Nachrichten⸗Büro meldet aus Paris: 

ent Daladier hat ſich in ſeiner Rundfunk⸗ 
5 $ abend eingehend mit einem Brief des 
italieniſchen Außenminiſters Grafen Ciano vom 17, De- 
zember 1938 beſchäſtigt, in dem — entgegen den Behauptun⸗ 
gen Daladiers — der Standpunkt Roms zur Frage der 
italteniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen klar und eindeutig Her- 
ausgearbeitet worden iſt. ; 

Der Brief wurde nunmehr zuſammen mit einem vom 
25. Dezember 1988 datierten Antwortſchreiben des Franzöſi⸗ 


zöſiſchen wie in der italieniſchen Preſſe veröffentlicht. In 
dem Schreiben des italieniſchen Außenminiſters vom 17. De⸗ 


voll⸗ 


e errangen. Während in den erſten Märzwochen 


Entwicklung im Innern und ein hohes Maß außenpolitiſcher 


dem Duce und Daladier hätte in dieſer Offenheit und 


ſchen Botſchafters in Rom, Francois⸗Poncet, in der fran⸗ 


zember 1938 heißt es u. a.: „Die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Abkommen vom 7. Januar 1935 ſetzten ſich aus einem Ver⸗ 
trag im Hinblick auf die Regelung der beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſen in Afrika und aus einer Reihe von damit eng ver⸗ 
bundenen Akten zuſammen. Auf Grund des Artikels 7 
ſollte dieſer Vertrag ratifiziert werden, und ſeine Inkraft⸗ 
ſetzung hing von dem Austauſch der Ratifizierung ab. Die⸗ 
fer Austauſch hat jedoch niemals ſtatt⸗ 
gefunden. 

Es ſind ſogar nicht einmal die Verhandlungen über die 
Sonderabmahungen bezüglich Tunis angebahnt worden, 
und dabei hätten laut Artikel 1 des Vertrages diefe Mb- 
machungen zu gleicher Zeit wie der Vertrag ſelbſt in Kraft 
treten müſſen. Bekanntlich zielten die Abkommen von 1935 
durch die Regelung einer ganzen Reihe von Fragen auf eine 
Entfaltung der Freundſchaft zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich und auf die Herſtellung einer vertrauensvollen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den beiden Staaten ab. Ganz beſon⸗ 
ders erklärte ſich Italien in den Abkommen von 1935 zu 
nennenswerten Opfern ſowohl bezüglich der Rechte 
der in Tunis lebenden Italiener, als auch bezüglich der 
Rechte bereit, die Italien auf Grund des Artikels 13 des 
Londoner Paktes von 1915 habe, unter Berückſichtigung einer 
verſtändnisvollen und entſprechenden Haltung Frankreichs 
im Hinblick auf die Ausdehnungsnotwendigkeiten Italiens 
in Oſtafrika. Die von Frankreich angenommene Haltung, 
als Italien durch die Aktion des Negus gezwungen wurde, 
endgültig das Problem ſeiner Beziehungen mit Abeſſinien 
zu regeln, hat ſicherlich nicht den franzöſiſchen Abſichten ent⸗ 
ſprochen. 

Dieſe Haltung iſt ſogar ganz entgegengeſetzt geweſen. 
Damit haben die Abkommen vom 7. Januar 1935 ihren 
Sinn verloren und ſie können nicht als heute noch in 
Kraft befindlich angeſehen werden. Sie ſind ſogar in ihrer 
Geſamtheit geſchichtlich überholt. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den und im Intereſſe einer Beſſerung der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen können dieſe Beziehungen nicht mehr 
die Abkommen von 1935 zur Grundlage haben. Wenn man 
dieſe Beziehungen verbeſſern will, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß ſie erneut durch eine gemeinſchaftliche 
Einigung zwiſchen den beiden Regierungen geklärt mwer- 
den müſſen.“ 

Im Antwortſchreiben des Franzöſiſchen 
Botſchafters vom 25. Dezember 1938 an Graf Ciano 
heißt es u. a.: „Meine Regierung hält es für ihre Pflicht, 
folgende Feſtſtellungen zu machen: Wenn die Ratifizierung 
auf Grund einer Verſchiebung der tuneſiſchen Abmachungen, 
die dieſem Ratifizierungsaustauſch vorgehen ſollten, nicht 
ausgetauſcht werden konnte, ſo iſt Frankreich für die Beur⸗ 
teilung der Umſtände nicht verantwortlich, die Italien dazu 
geführt haben, von ſich aus dieſe Verſchiebung zu wünſchen. 
Darüber hinaus haben die Abkommen ſelbſt vor ihrer Rati- 
fizierung von ſeiten Frankreichs und nur zugunſten Ita⸗ 


Auf die Ausführungen der „Deutſchen Diplomatiſch⸗ 
Politiſchen Korreſpondenz“ über die Entwicklung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen reagieren jetzt auch weitere 
maßgebende polniſche Blätter. Während das Hauptorgan 
der Regierung und des Lagers der Nationalen Einigung, 
„Gazeta Polſka“, die Darlegungen der deutſchen Korreſpon⸗ 
denz kommentarlos unter der Überſchrift „Unverſtändliche 
Prätenſionen gegenüber Polen“ abdruckt, nimmt ein an⸗ 
deres Regierungsorgan, „Expreß Poranny”, bereits aug- 
führlich Stellung. Unter dem Stichwort „Unzeit⸗ 
gemäßes Ratgebertun“ ſetzt ſich das Blatt mit den 
Gedankengängen der Berliner halbamtlichen Korreſpondenz 
auseinander. Das deutſche Vorgehen ſei „nicht ſehr glück⸗ 
lich“ und es ſei ein Ton gewählt worden, der unzweck⸗ 
mäßig, um nicht taktlos zu ſagen, anmute. Die Haltung 
des polniſchen Volkes empfindet das Warſchauer Organ 
als nicht nur imponierend, ſondern auch als vollſtändig 
logiſch. Es fährt ſodann fort: 


„Angeſichts der durch die deutſche Expanſion in Mittel⸗ 
europa hervorgerufenen weitgehenden Umgeſtaltungen muß 
natürlich ein Staat wie Polen, der ſich ſeiner ritterlichen 
Überlieferungen und feiner Rolle in der Welt bewußt iſt, 
ſeine Kraft den veränderten Verhältniſſen anpaſſen. Um 
ſo mehr, als Deutſchland zugleich mit der Beſetzung 
Böhmens den ethniſchen Grundſatz fallen ließ und zum 
Grundſatz des Imperialismus zurückkehrte. Polen 
hat die imperialen Tendenzen Deutſchlands nie aus den 
Augen verloren und fühlt ſich daher nicht entäuſcht — wie 
die Weſtmächte —, daß manche Erklärungen Deutſchlands 
ſich als weniger dauerhaft erwieſen als die Ergebniſſe der 
Münchener Konferenz. 


Polen wünſcht in Frieden, am liebſten ſogar in 
Freundſchaft mit allen ſeinen Nachbarn zu 
leben. 


Unſere öffentliche Meinung vermag deren lebenswichtige 
Intereſſen zu begreifen und über Kränkungen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Beweis hierfür iſt beiſpielsweiſe 
der Tonfall dieſer ſehr zurückhaltenden Bemerkungen zu 
dem unzeitgemäßen Ratgebertum der deutſchen Korreſpon⸗ 
denz. Aber dafür verlangen wir auch das gleiche: Achtung 
unſerer lebenswichtigen Intereſſen, unſerer nationalen 
Würde, unſerer Rolle in Europa. Im Hinblick darauf, daß 
die deutſche Politik ihre Methoden geändert hat und daß 
Hitzköpfe in falſcher Auslegung deſſen unerwünſchte 
Kriſen hervorrufen können, muß Polen ſeinen un⸗ 
erſchütterlichen Willen zum Schutz der nationalen Inter⸗ 
eſſen betonen. Jeder vernünftige. Deutiche wird das ſicher 
verſtehen, und ſchließlich geht aus den Darlegungen der 
„Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz“ Her- 
vor, daß das Reich offenbar ebenfalls die im Jahre 1934 
begonnene Politik fortzuſetzen wünſcht. Und was Die 
Bilanz der von Marſchall Pilſudſti und Reichskanzler 
Hitler eingeleiteten Politik betrifft, jo galt die Summe 
dieſer Ergebniſſe bis vor kurzem als Maßſtab der gemein⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 2. April 1939. 


Weitere polniſche Stimmen zu den Ausführungen 
der „Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz“. 


Der Widerhall in Polen. 


feiner Kräfte, einen Gegenſtand der Bewunderung Weft- 


Lebensraum“ abändert, wirft die Frage auf, ob dieſer 


Rechte Polens liegt. ? 
erfolgt, was eine fofortige gewaltmäßige Reaktion erforder⸗ 


zu fremden Handlangerdienſten benutzt werden könne, ſo 
werde es ſeine eigenen Rechte ſtets wahrnehmen. Polens 


halb der polniſchen öffentlichen Meinung und die Steige · ; 
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liens eine erjte Anwendung erfahren, indem die Franzöſie⸗ 
ſche Regierung einer Durchführung ihrer Verpflichtungen 
vorausgriff und die effektive Übergabe von 2500 Aktien der 
franzöſiſchen Gruppe der Konzeſſionsgeſellſchaft der Dſchi⸗ 
buti⸗Eiſenbahn an eine italieniſche Gruppe ſichergeſtellt 
hatte. 2. Keine politiſche Handlung der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung hat jemals ſeit dieſer Zeit als Rechtfertigung einer 
Anderung der von der Italieniſchen Regierung kundgetanen 
Bereitſchaft angeführt werden können. 3. Bezüglich der 
Dinge, die ſich vor dieſer Haltung Frankreichs bezüglich der 
abeſſiniſchen Angelegenheiten zugetragen haben, ſind der 


franzöſiſchen Delegation bezüglich g 
Verpflichtungen aus der Genfer Liga mit der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Freundſchaft zum Ausdruck gebracht.“ 


ſamen Vorteile bei der friedlichen Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen. 

Seine Beute jedoch hat Polen ſelbſt errungen — dank 
ſeiner Kraft und ſeiner Entſcheidung, wobei dem deutſchen 
Volke die Chance zu eigenen Erfolgen überlaſſen blieb. Bei 
nüchterner Beurteilung der Wirklichkeit meinen wir, daß 
eine Anderung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen Deutſch⸗ 
land heute der Welt gegenüber in eine ſchwierigere Lage 
bringen würde als ... Polen. 

Wir bleiben treu unſeren Bündniſſen, aber in gleicher 
Weiſe auch unſeren Nichtangriffspakten und laſſen uns 
nicht in irgend welche „Blocks“ hineinziehen. Wir ſind 
jedoch zur Tat bereit, wenn es notwendig ſein ſollte, 
aber wir beabſichtigen nicht, dieſe Notwendigkeit heraus⸗ 
zufordern. Es iſt zu hoffen, daß die Haltung des pol⸗ 
niſchen Volkes entſprechend verſtanden und bewertet werden 
wird.“ i 8 

Im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” wird 
unter Veröffentlichung von mehreren Kartenſkizzen über 
die deutſche Einflußſphäre in Europa nachdrücklich betont, 
daß Polen als einzige Macht übriggeblieben ſei, mit der 
die Deutſchen rechnen müßten. Frankreich habe das Rhein⸗ 
land abgeben müſſen, die Tſchecho⸗Slowakei habe ſich 
kampflos ausgeliefert, nach dem Fall Sſterreichs fei Ungarn 
in den deutſchen Einflußbereich geraten, während Ru⸗ 
mänien ungeachtet der mächtigen engliſchen Einflüſſe eine 
wirtſchaftliche Durchdringung durch Deutſchland riskiere, 
die Tschechen feien zum Lehnſtaat, die Slowaken zum Jn- 
ſtrument geworden. Litauen habe unter Proteſt Memel 
abgetreten — bleibe alſo nur Polen, das, im Bewußtſein 


europas bilde. i - = gy 

„Der polniſch⸗deutſche Nichtangriffspakt gilt weiterhin. 
Aber ein Vorgehen, wie das Reich es zeigt, indem es die 
Doktrin Hitlers über die Suche nach dem „deutſchen 


Lebensraum nicht etwa auch innerhalb der Grenzen der 
Bisher iſt natürlich noch nichts 


lich machen würde.“ Der „JK“ verwirft dann mit Nach⸗ 

druck den Gedanken, daß irgendwelche Abſtriche an Polens 
Rechten in Frage kommen könnten. Polen bilde die ein⸗ 
zige reale Kraft in Oſteuropa; wenn es auch von niemand 


Schlüſſelſtellung entſcheide über ſeine heutige und 
künftige Rolle ſowie über die Rolle aller derjenigen Staa 
ten, deren Intereſſen hierbei in Betracht kommen. Das 
her das tiefe Bewußtſein des Ernſtes der Situation inner⸗ 


rung der Bedeutung Polens in der Welt. 
Ohne ein artes Polen, ohne feine Armee und Anke: 
yelitit wäre das nicht möglich. Wenn Deutſchlond n 
Rußland nicht durch Polen getreunt wärcn, hörte Mitte 
uſtenropa auf zu beſtehen, während die ihre 
Großmachtſtellung einbüßen würden. 
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Birne Rundſchau. 


Amerikas Ausfuhrſubventionen. 


Die halbamtliche „Deutſche Diplomatiſch⸗Po⸗ 
litiſche Korreſpondenz“ beſchäftigt ſich mit der An- 
kündigung des Präſidenten Rooſevelt, daß die in Amerika 
lagernden, aus alten Ernten ſtammenden Baumwollvor⸗ 
räte von 13 Millionen Ballen durch Bewährung von Aus⸗ 
fuhrprämien ſo weit abgeſtoßen werden ſollen, daß normale 
Vorräte in Höhe von etwa 5 Millionen Ballen übrig blei⸗ 
ben. Im Laufe der nächſten Monate follen je 15 Millionen 
Dollar für ſolche Ausfuhrſubventionen aufgewandt werden. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten erwartet ſogar, 
daß ſie eine lange Reihe von Jahren hindurch die Beimwoll⸗ 
produktion des Landes durch Gewährung von Exportprä⸗ 
mien ſtützen muß. Es läßt ſich aus der Ankündigung ent⸗ 
nehmen, daß in den ſpäteren Jahren je etwa 60—90 Millio⸗ 
— Dollar für ſolche Subventionen bereitgeſtellt werden 
ollen. ; 

Die Vereinigten Staaten von Amerika find das kapital⸗ 
fräftigfte und wirtſchaftlich ſtärkſte Land der 
Erde. Sie ſind zudem Gläubiger der halben Welt. Sie 
paben ſich ſeinerzeit (1931) ſcharf gegen diejenigen Länder 
gewandt, die wir Großbritannien ihre Währung abwerte⸗ 
ten und ſich dadurch Exportvorteile verſchafften. Als ſie 
ſelbſt aber anderthalb Jahre ſpäter (1933) die Landes- 
währung abwerteten, betrachten ſie es als ungerechtfertigte 
„Differenzierung“, wenn Länder mit ſtabiler Währung den 
Währungsvorteil der Abwertungsländer auszugleichen 
ſuchen. Die deutſche Exportförderung hat zu kei⸗ 
ner Zeit auch nur annähernd den Prozentſatz erreicht, um 

den innerhalb der letzten acht Jahre die Währung in den 
angelſächſiſchen Ländern und gleichzeitig im größten Teil 
der übrigen Welt abgewertet worden iſt. Die deutſche Ex⸗ 
portförderung hat nie eine Verbilligung der 
Waren unter das Preisniveau in anderen 
Ländern bezweckt. Die jetzigen amerikaniſchen Export⸗ 
ſubventionen dagegen follen die Baumwolle ſo verbilligen, 
daß ſie in entſprechenden Mengen die Baumwolle anderer 
Herkunft von den Märkten verdrängt. 

Die Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz be⸗ 
merkt hierzu, daß es eine doppelte Moral ſei, wenn 
man das gleiche zu tun ſich entſchließt, was man anderen 
verübelt. Sie fügt folgenden Satz hinzu: „Wodurch ſich die 
amerikaniſche Handlungsweiſe von der deutſchen unterſchei⸗ 
det, it die Überheblichkeit, mit der das bisherige 
Quantum der amerikaniſchen Ausfuhr auch für die Zu- 
kunft als geheiligtes Recht in Anſpruch genommen wird.“ 
Die amerikaniſche Union hat ihre Ausfuhr in den letzten 
Jahren ſtark ausgedehnt und ihre Einfuhr eingeſchränkt. 
Sie hat damit das Gegenteil deſſen getan, was ein Gläu⸗ 
9 der wirtſchaftlichen Gemeinſchaft aller Länder 


Amerika hortet bereits 
60 Prozent des Goldbeſtandes der Welt! 


Die Golbtransporte aus England find am Freitag in Newyork 
eingetroffen. In Wirtſchaftskreiſen wird darauf hingewieſen, daß 
die „Manhattan“, eines der fünf Schiffe, auf denen das Welt: 
Fopital fein Geld in Sicherheit brachte, den bisher größten Gold⸗ 
vorrat befördert habe, der je verſchifft worden fei. Es handele ſich 
ni. 60 Millionen Dollar. Gleichzeitig habe die „Normandie“ für 
28 Millionen Dollar Gold ausgeladen. à 

Damit ijt Amerikas Goldſchatz auf über 16 Milliarden Dollar 


5 ſo daß es bereits 60 v. H. der Goldbeſtände der Welt 


Die Bromberger Getreide⸗ und Warenbörſe 
im Jahre 1938. 


Am 29. — 1 d. J. hielt die Bromberger Getreide- und Waren- 
börſe ihre diesjährige Jahreshauptverſammlung ab. Aus den bei 
n erſtatteten Berichten ergeben ſich folgende 


Im Berichtsjahre betrug die Zahl der Mitglieder 198, die der 


Teilnehmer 4737, die Börſenumſätze erreichten 128 Millionen Ztoty. 
Die Bromberger Getreide- und Warenbörſe ſteht in Polen an 
dritter Stelle und hat einen um nur 7000 Tonnen geringeren Um: 
fat, als die Lemberger Börje. An erſter Stelle ſteht Polen. Die 
durchichnittlichen täglichen Börſenumſätze betrugen faſt 2400 
Tonnen, den niedrigſten Umſatz gab es im Juni 1938 mit 21 688 
Tonnen, den höchſten im Oktober mit 105490 Toun n. 

De Preiſe waren großen Schwankungen unierworfen, den 
niedrigſten Preisſtand für Weizen gab es im November, für 
Roggen. Gerſte und Hafer im September v. J. Der Preisunter- 
ſchied im Laufe der Zeit war ſehr bedeutend. So ſchwankte 
Weizen im Unterſchied bis zu 9 Zloty, Roggen bis zu 8,60 Zloty, 
Braugerſte bis 5,10 Zloty und Hafer bis 5,80 Zloty. Dieſer ſtarke 
Preisfall hat die mit der guten Ernte verbundenen Hoffnungen 
der Landwirte enttäuſcht. Im Berichtsjahr zeigte die Getreide: 
ausfuhr eine Erhöhung. und zwar um 45 Prozent bei Roggen, um 
90 Prozent bei Weizen und um 24 Prozent bei Gerſte. 

$ Im Anſchluß an die Berichte wurden die Wahlen vorac- 

mmen. 


Jahresbilanz der Poſener Straßenbahn. 


„Unter dem Vorſitz des Dr. Kluſek hielt die Aktiengeſellſchaft 
der Poſener elektriſchen Straßenbahn am 28. März ihr: dies⸗ 
‚jährige Generalverſammlung ab. Direktor Mackowiak hob in 
ſeinem Jahresbericht hervor, daß der Perſonenverkehr auf der 
Straßenbahn im Wirtſchaftsjahr 1938/89 um 10,1 Prozent geſtiegen 
8. wodurch ſich die Einnahmen um 9,46 Prozent geſteigert haben. 

er Perſonenverkehr ergab eine Geſamteinnahnne don 4378 553 
Zloty, die damit die Höchſteinnahme aus dem Jahre 1934 mit 
4126780 Zloty überſteigt. Das Jahr 1984 hatte die niedrigſte Mn- 
zahl von Paſſagieren aufzuweiſen, die das geſamte Unternehmen 
mit den Trol J⸗Autobuſſen befördert hatte, während das Jahr 1986 
die niedrigſten Einnahmen zu buchen hatte. Seit dieſem Jahre 
ſteigern fih die Einnahmen und der Perſonenverkehr. 

Im Jahre 1958 hat die Poſener Steußenbahn über 28 Millionen 
Peſſagiere befördert, fo daß die Höchſtzahl von 26 676 000 Perſonen 
im Jahre 1932 jomit bedeutend überſtiegen wird. Die Jahresbilanz 
ihlet auf beiden Seiten mit 22 335 286 Zloty ab. Trotz Amorti- 
ſationen von 84C 000 Zlotu verbleibt ein Reingewinn in Höhe 
von 2 330,67 Zloty. Nach der Annahme des Jahresberichts wurde 
beſchloͤſſen, eine öprozentige Dividende zu verteilen, 30 000 Zloty 
für öffentliche Zwecke und 9517 Zloty für den Landesverteidigungs⸗ 
fonds zu ſtiften 


Produttionsſteigerung der Sowjetinduſtrie 
im Jahre 1939 um 20 Prozent? 


Wie die „Prawde auläßlich der Annahme des Entwurfs des 
dritten Fäuffahresplanes durch den Parteikongreß feſtſtellt, werd 
es notwendig ſein, um das Planſoll eines durchſchnittlichen jähr⸗ 
lichen Produktionszuwachſes der Somjetindujtrie in der laufenden 
Planperlode um 14 Prozent zu erzielen, allein im Jahre 1939 die 
r Poduktion um 20 Prozent zu ſteigern. Das Jahr 1939 fei ent- 
ich idend für die Ausführung der Planaufgaben des ganzen Jahr 
fünfts. Die Aufgaben d. J. ſtellten ein „ernſthaftes Examen“ für 
die Wiriſchafts⸗ und Parteikadern dar. Durch die Aufteilung der 
Volkskommiſſariate und das Dekret über die Arbeitsdiſziplin vom 
28. Tezember v. J. feien die Vorausſetzungen für dir Erfüllung 
diefer „ehrenvollen Aufgabe“ geıhafien worden. Bei ver Durch⸗ 
führung der „exſchärften Berimmungen über die Arbeitsdiſziplin 
und Ei ührung der neuen Leiſtungsnormen in den Unter- 
nehmungen falle eine große Rolle den Werkmeiſtern zu, deren 
Sichiu»*, au ausdrücklichen Wunſch von Stalin, gehoben und ihnen 
eine größere Selbständigkeit eingeräumt werden fol. 


Deutſchlands neuer Finanzplan. 


Deutſchlands Methoden zur gerechten Steuerbelaſtung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der neue Finanzplan, durch den ſich das Reich die 
wendigen Geldmittel zur Finanzierung der großen 
nationalpolitiſchen Aufgaben der Gegenwart beſchafft, enthält neben 
den Beſtimmungen über die Ausgabe von Steuergutſcheinen auch 
eine neue, man muß ſogar hinzufügen, neuartige Steuer. Sie er⸗ 
faßt das Mehrein kommen, das von einem Steuerpflichtigen 
in einem Jahre gegenüber dem Vorjahr erzielt worden ift. In 
erſter Linie erſtreckt ſich dieſe Steuer auf das Mehreinkom⸗ 
men größ⸗ rer Unternehmungen. Sie wird deshalb 
auch vielfach als Mehrgewinnſteuer angeſprochen. Inſofern ſie 
aber auch Steuerpflichtige mit mittleren Einkommen betrifft, iſt ſie 
ſeit ihrer Ankündigung Gegenſtand lebhafter Ausſprachen und Er⸗ 
örterungen geweſen. Die Neuartigkeit der Steuer ſowie das 
Fehlen der angekündigten Ausführungsbeſtimmungen, durch die 
eigentlich erfit recht erſichtlich wird, in welcher Weiſe Steuer vom 
Mehreinkommen erhoben werden ſoll, rechtfertigten dief. Erörte⸗ 
rungen bis zu einem gewiſſen Grade. Es erſcheint deshalb nützlich 
und angebracht, den tieferen finanzpolitiſchen Sinn der neuen 
Geſetzgebung und eine Reihe jener Fragen anzuſchneiden, die unter 
Steuerpflichtigen erörtert werden, eben weil ſie zur Zeit noch nicht 
von feiten der zuſtändigen Finanzfachleute beantwortet find. 

Das Kernſtück des neuen Finanzplanes iſt, wie ein Blick auf 
die erlaſſenen Verordnungen beweiſt, nicht die Mehreinkommen⸗ 
ſteuer, ſondern 

die Ausgabe von Steuergutſcheinen. 

Dieſe Ausgabe tritt anſtelle der bisherigen Finanzierung der 
nationalpolitiſchen Aufgaben durch die einſtmaligen Arbeits⸗ 
beſchaffungswechſel, die ſpäteren Lieferſchatza⸗ 
anseifungen und die Auflegung von Reichs⸗ 
anleihen. Da mit der Einbehaltung von Steuergutſcheinen 
durch Unternehmungen eine Reihe itenerliher Vorteile verbunden 
iſt und durch die Inzahlungnahme der Gutſchein« für ſpätere 
Steuerzahlungen durch die Finanzämter früher oder ſpäter ein 
gewiſſer Ausfall an Einnahmen der Steuerkaſſen intritt, mußte 
ſchon jetzt dafür Sorge getragen werden, dieſen Ausfall in irgend⸗ 
einer Form wieder wettzumachen. Es iſt für keinen Staat der 
Welt in Gegenwart oder Vergangenheit angenehm und volkstümlich 
geweſen, ſich Einnahmen durch Einführung neuer Steuern zu ver⸗ 
ſchaffen. Allein der Sozialismus innerhalb ſtaatlicher Finanz⸗ 
politik hängt nicht davon ab, ob Steuern erhöht oder neue Steuern 
eingeführt werden. Kein Land der Welt kann darauf verzichten, 

die notwendigen Geldmittel zur Durchführung ſeiner als 
richtig erkannten politiſchen Zielſetzung und zur Behauptung im 
Kräfteſpiel der Weltpolitik zu ſichern. Worauf es vielmehr an⸗ 
kommt, wovon der ſozial gerechte Charakter der Steuergeſetzgebung 
abhängt, das ergibt ſich einzig und allein aus der Beihaffen- 
heit der Steuerver ordnungen. 

E gibt Länder, in deren Steuergeſetzgebung die indirekten 
Steuern den Hauptteil der ſtaatlichen Einnahmen ausmachen. 
Es gibt auch Staaten, die ſich rühmen, überhaupt keine Stegern zu 
erheben In Sowfetrußland beiſpielsweiſe zahlt der Bolſchewiſt 
keine Steuern wie in den meiſten ziviliſierten Staaten. Dafür be⸗ 
ſchaffen ſich die Herren im Kreml das Geld für ihre koſtſpieligen 
Wirtſchaftsexperimente und ihre fieberhaften Rüſtungen durch Zu⸗ 
ſeſläge auf ſozuſagen ſämtliche verkäuflichen 


not 


Produkte. Der Bürger des bolſchewiſtiſchen and lebt iv 
in dem Wahn, keine Abgaben an den Staat 2 ee n A 
lichkeit zahlt er aber für jeden Mantel, für jeden Scha mte für 
jedes Pfund Zucker einen viel höheren Preis als in anderen 
Staaten und bei der Größe des ſowjetruſſiſchen Geldbebarfs und 
dem niedrigen Verdienſt des Sowjetbürgers meiſtens ſogar einen 
unerſchwinglichen Preis. Im allgemeinen neigt der 
Finanzminiſter zu allen Zeiten und in allen Staaten dazu, in 
Zeiten großen Geldbedarfes zu groben und dadurch ungerechten 
Steuererfaſſungsmaßnahmen zu greifen. Eine derart grobe ſt-ner⸗ 
liche Maßnahme wäre beiſpielsweiſe eine allgemeine, jeden Steuer ⸗ 
pflichtigen gleichmäßig betreffende prozentuale Erhöhung der “ine 
kommenſteu er. Die Steuer vom Mehreinkommen unterſcheidet ſich 
von einer ſolchen groben Erhebungsmethode auf das ſchärkſte. Sie 
ſtellt geradezu das Gegenteil, nämlich eines der feinſten Verfahren 
dar, die in der Steuergeſetzgebung möglich ſind. 7 

Staatsſekretär Reinhardt hat fie von Anfang an als eine 
außerordentlich ſchwierig zu erfaſſende Steuer bezeichnet, ſchwierig 
deshalb, weil fie fo differenziert ift, daß ert darch Ausführungs⸗ 
beſtimmungen und erſt auf Grund gewiſſer Erfahrungen Art und 
Weiſe der Erhebung feſtgeſetzt werden kann. Es erſcheint zunächſt 
durchaus gerecht, wenn derjenige, der im Vergleich zu anderen 
rößre Gewinne erzielt hat, auch mehr an Steuern zahlt, als ber- 
enige, deffen Einnahmen fiğ im Vergleich zum Vorſahre gleich 
blieben. Namentlich empfindet man dies dann als in Ordnung. 
wenn die beſteuerten Mehrgewinne in erſter Linie 


auf Grund der ſtaatlichen Aukurbelung des Wirtſchaftslebens 


erzielt wurden. Folgendes muß aber non all jenen beachtet 
werden, die im Herbſt mit einer Veranlagung zur Mehr- 
einkommenſteuer rechnen. Der Mehrgewinn wird fets nur enmol 
einer ſteuerlichen Belaſung unterworfen Wenn ſich das 
Einkommen eines Pflichtigen im nächſten Jahr nicht wieder erhoht, 
ſondern gleichbleibt, ift eine Veranlagung nicht mehr zuläſſig. Die 
Erhöhung des Lebensſtandards, die ſich aus jeder Einkommen ⸗ 
ſteigerung ergibt, wird alſo nur in einem Jahre, nicht aber mehr 
in den darauf folgenden beſchnitten. In vielen Fällen werden 
allerdings Mehreinkommenſteuerpflichtige ihre Lebensführung auf 
den erhöhten Verdienſt umgeſtellt haben, ohne dabei an eine 
mögliche ſteuerliche Abgabe von dieſem Mehrverdienſt zu denken. 
Man darf deshalb annehmen, daß die Durchführungsbeſtimmungen 
die hieraus entſtehenden Härten mildern, namentlich dann, wenn 
inzwiſchen das Einkommen vielleicht ſchon wieder abgeſunken iit. 


Auch bei einer großen Reihe von Steuerzahlern, die durch die 
neue Verordnung betroffen worden ſind, werden erſt die Aus⸗ 
führungsparagraphen Aufſchluß geben, in welcher Weiſe den per⸗ 
ſönlichen und beſonderen Umſtänden bei der Veranlagung Rechnung 
getragen wird. So fragt ſich etwa mancher junge Akademiker, der 
eine Arzt⸗ oder Rechtsanwalts⸗Praxis eröffnet hat, ob er von den 
erſtmalig erzielten Einnahmen, die ja zugleich ein Mehreinkommen 
gegenüber dem früheren Zuſtande des Nichtverdienens bedeuten, 
eine ſteuerliche Abgabe leiſten muß. Auch derjenige Angeſtellte, 
deſſen Einkommen ſich ohne eine beſtimmte Tarif» oder Beſoldungs⸗ 
ordnung infolge des natürlichen beruflichen Aufſtiegs erhöht, it 
daran intereiiiert, ob er ſtenerlich den ſtaatlichen Angeſtellten, den 
Beamten gleichgeordnet wird. Antwort auf diele Fragen mird in 
jedem Falle ez der ſteuerliche Durchfübrungserlaß geben 
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a Geldmarkt. ; 8 
Warſchauer Börſe vom 31. März. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 89.35, 89.13 — 89.57, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig 100.00, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.00, 281.28 — 282.72, 
apan —, Konſtantinovel —, Kopenhagen —.— 110.72 — 
11,28, London 24.84, 24.77 — 24.91, Newyork 5.30%, 5.29% — 
31%, Oslo 124.90, 124.58 — 125.22, Paris 14.07, 14.03 
4.11, Brag —.—, —— —, Riga —, Sofia —, Stot: 
oim 128.207 127.88 — 128.52, Schweiz 118.70, 118.40 — 
u Selfinsfors 10.98, 10.95 — 11.01, Italien 27.94, 27.87 — 


Berl 31. Mürz. Amtliche _ Devifenkurfe. _Nemvort 
2.491 2.495, London 11.655—11.685, Holland 132.22—132.48, 
69, Schweden 60.05— 60.17, Belgien 


No en 58.57.58. 17, 
See 8 Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.593— 6.607, 
; € 


5 55.84 —55.96, Danzig 47.00 —47.10, 
au.. 

Die Bauk Polſki zahlt heute für: t amerikaniſcher Dollar 
5.28% zł, dio. tonabileher 5.25 zł, 1 Pfd. Sterling 24.75 zł, 
100 Schweizer Frank 118.20 zt, 100 franzöſiſche Frank 14.01 z? 
100 deutſche Reichsmark in Banknoten 70.00 zt, in Silber un 
ra re En 

tſchechiſche Kronen 10.40 zt, holländiſcher Gulden 281. , 
belgiſch Belans 89.10 zł, italieniſche Lire 15.70 zł 


S ffelten-Börje. 
Voſener Effekten⸗Börſe vom 31. März. 

5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 20 ...... sous. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 
mittlere Stücke 
e e 4 

0 rümien⸗Do »Anleiye 5 769592 „. e.s... 

4%% ungeſt. Ztotypfandbr. d. Roi. Ldich. t. G. II. Em. 
4%% Bioty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 
größere Stücke 


{i 

l fleinere Stücke 
4% Korwert.-Pfandbriefe der Poſener Landichaft- - - 
3% Inveſtitions⸗Anleihe r Emilion OR 

$ NN 

4% Konſoldierungsanlei ge. 
44% Innervolniſche Anleihe eee 8 
Bant Cutrownietwa (ertl. Divid . . 
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Cegielſti .. 1 
uban⸗Wronki (100 e0ũ·ꝶvç . 
. Boa 7% AABE 
endenz: ruhig. S 
Warichaner Effekten⸗Börſe vom 31. März. 

Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
v.⸗Anleibe I. Em. 
tiit 86.00 — 86.50, 


1986 65.00 —64.50—64. T 0, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleibe 1937 
64 Borozentige Staatliche Sonv.Anleibe 1924 68.50, 


5 i 8 
So Aa ber 5 Me 80.00, Gprozentige 
Z. Tom. adom —. 
ant Polſti- Aktien 122.00, Lilpop⸗Aktien 91.50, Zyrardow⸗ 
Aktien 62.00 — 62.75. 


1 E 
artio i í der Samengroßhan 
Wiese a Gera 3 April notierte unverbind⸗ 
lich für Durchiehnittsaualität per 100 kg: Rotklee, ungereinigt 
110—120, Weißtlee 200—240, Schwedenklee 190—220, Gelbklee, 
enthülſt 70—76, Gelbklee in Hülſen 35—38, Inkaxnatklee 100—110, 
Wundklee 80—90, engl. Rayaras, bieſiges 110—120, Timothee 
44—48, Serradelle 18— 22, Sommerwicken 22—24, Winterwicken 
(Vicia villosa) 62—66, Peluſchken 23—25, Viktoria⸗Lrbſen 32—35, 
Felderbſen 24—26, Senf „Sommerrübſen 46—48, Win: 
c de ö e elt OT 
62—64 e 19—22, Mohn blau , , „ 

Lupinen, blau 11—12, ner gelb 12—13 21. 


Tofener Vutternotierung vom 31. März. (Feſtgeſetzt 
dur in Weſtpolniſchen Molkerei-Bentralen.) roßban els: 
vreiſe: Exvortbuttex; Standardbutter 3.40 zt pro kg ab Lagen 
Pyſen, 3. 5 21 pro kg ab Molkerei; Nicht⸗Standardhutter — zl 
pro kg, (~ zt); Onlandbutter: 1. Qualität 3.30 2 pro kg, 
II. * 3.20 21 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3.80 z! 
vro i FR 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 


1. April. Die Preiſe lauten Pı Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Nonnen 706 g/l. (120,1 t. u.) zuläſſig 1% Uns 
reinigkeit, Weizen 746 g1. (126.7 f. h.) zuläſſig 2% Unreiniakeit, 
Hafer 460 gA. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
614 15 . f. ute 47. Unteininteit: Gerte 644-880 En: 

„1115 f. h.) zuläſſig einiakeit, $ 
(109-1101 1. F.) auläffte 1% Unreininteit. e 
Richtpreiſe 
Roggen .. 14.75-15.00 | Viktoria ⸗Erbſen . 30.00-84.00 
We zen 19.00-19.50 Tolger⸗Erbſen ... 94.00-26.00 
Braug 3 . Sommerwicken 5024.50 
Gerſte 673-678 g/l. .85 îi 


23=12.75 
Serradelle . . . 914 = 
1 bods 8 
Dinterranz . . H2.00-534 
5 ee .... 18.00-47.00 
inſamen 61. 3. 
Roggennachm. blauer Mobn . . 92.00-95.00 
f 0-95% 19.75-20.25 Senf ........... 00-57. 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97 % 120.00 130. 
Weis.⸗Auszugmehl Rotfſee, roh, ungex. 7000-80. 
0-30% m. Sack.. 39. 0 Reinfiee, 97% a. 300.00-335.00 
0-35% . .. 38.50-39.50 Weißklee, ron. 1838 5.00 
35.50-36.50 Schwedenklee , 180.00-20N0.00 
. 33.00-34.00 | Gelbklee, enthülſt 65.00-75.00 
893 “= 28.50-29.50 ee: 85.00-95.00 
eizenſchrotnach ⸗ rünkle —.— 
mehl 0-95% . . 26.50-27.20 | enal. Nanaras . 120,0 189. 
1 . — 9 3 
e 


Tymotte, ger.... 40.0045. 
zenkleie, fein . 13. 00 -25.5 
7 mittelg. 


5 inkuchen . 25. 
Fans Riten ..... 14.25-14.75 
n grob . 7 
Gerſtenkleie 3.2 
Gerſtengrütze, fein 30.00-31.00 


Sonnenblumen 
kuchen 40/42% 

Pr mittl. 31.00-32.00 
Perlgerſtengrütze. 41.50-42.00 


—— 22 


Roggenſtroh, Iofe. 3.00-3.50 
” epr. è .00 
Netzeheu dale neu) 5.50-6.00 


Feld⸗Erbſen .. . . 24.00-26.00 „ gevr. (neu) * a 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Monnens 
mebl, Weizenmehl, oggenkleie, Weizenkleie, Ferſtentleie, 


Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 538 t] Gerſtenklete . — t Hafer . . . .. 93t 
Welten. sn 6 t Sveiſekart. — ferdebohnen sy 
Braugerite... —t|Rabriktart. . — Kogneniteob t 
a) Einheitsg. 160 t | Saattartofteln — t Weizenſtroh — 
b) Winterg. — t offelflock. — t| Önferitrob -.» —t 
Berftes no ags — tį Mohn, blau gelbe Lupmen 10t 
Roggenmehl. 18 t Heu, gepr. 210 t blaue Lupinen — t 
Weizenmehl 10 t Ravskuchen . — t gem. Luvinen. — t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge... — t Peluſchten . — 
Erbſen 10 t Som merraps. 15t Wicken — 
arine Erbſen. — t Bohnen.. — t Sonnenblu⸗ er 
Roggenkleie 37t | Serradelle ... — t| menkuchen - mA 
Weizentleie .. 23 t Buchweizen. — t Zuckerrüben 


Geſamtangebot 1427 t. S E von 
9 į ierungen der Poſener 
31. Miätg ve Die Preſſe veritehen ſich für 100 Milo in Zlotv :- 


Richtpreiſe: 
18.50-19.00 gelbe inen .. . 13.50-14.00 
14.65-14.90 | blaue men. 0- 
3 —.— — p — hs 
Gerſte 700-720 8/1. 18.75-19.25 erravs 
8- J. 18. Sommerravs 
„ eee eee eren 


1 APRE —.— Leinſamen 62. 00 
Sek an ar 5.78 | blauer r 1:00-04:00 
Baier II nen. . 14.75- 5 Be s... TOAN 08 . 
LOBB% =. 0 | rober 2 sso A 


RER. |: 

OR ein eis 75-36.25 | Reikflee »-++- 220.00-2 
ar ... 31.00-33.50 | Schwepentlee . 00.00-20.00, 
TI 35-50% .. 29.75-30.75 | Gelbtlee, enthülſt 63. 

35.69% .. 26.75-99.05 | „ nicht entb. . y 
11 50-60%. 2 Rayaras, engl. .103.00-110-00 
IIA 50-65% . . . 24.25-25.97 Tymothe 2230 3:00 
II 60-65% . +» 22.75-23.75 Leinkuchen 24. 12.80 
III 65-70% . . 18.75-19.75 u 8 . 1 0 

MRAR... 28.50-26.25 „kuchen 49-43%. 20:75-21:75 
10-50% »» +++ +. -.- Weizenſtrob, loſe - rer 
IA 0-55% ++... 23.75-24.50 15 neue» 2. 

Kartoffelmehl Roggenſtroh, loſe. 2. 

„Superior“ 29.50-82.5 gevr. 1. J 

enen aros. 19717 Haferſtrob, im =: 4 

d inittelg.. =. . 9 9 .. s, \ 

Noggenkleie 5 12:00-12:08 Gertenlirob, ole. 14 

Geritenfleie ..... 12.25-13.25 „ gepr. 2. 

Viktoria⸗Erbfen .. 29.00-33.00 Heu, loſe (neu) 5. 

Folger⸗Erbſen .. 24.50-26.50 | „, gepreßt... 6.00-6 

eee Er 31.008 50 VJteebeu. E rgs 50-6 

Be N y 5 gepreßt · 6502. 

Winterwicke ... .. a. Sofaſchrot . zn..." * 
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f 


